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Annoncen⸗ 
Annahme: Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

(Withelmſtr. 17) ‘ 
bei C. Y. Altici & Co. 
Breiteſtraße 14, 

in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Streifand, 

in Meſeritz bei Ph. Matthias. 
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Haafenfein & Yogler, 1 
Rudolph Moffe. 4 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 
en 4½ Mark, für ganz Deutſchland 
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Ar. 910. 
Zum Guartal's⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 

N Affeltowiez, Walliſchei 67. 


ſchen Reiches an. 


„Berne, Walliſchei Nr. 93. 
ebr. Böhlke, St. Martin. 
Ernſt Böhlke. St. Martin. 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. 13. 
Emil Brumme, Waſſerſtraße. 
C. O. Burde, St. Martin 60. 
C. O. Burde jun., ee 28. 
Ed. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b. 
renzel & Comp., Markt 56. 
arcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
Otto Goy, nice 21. . 
M. Grätzer Nchflg., Mühlen⸗ u. Pauli⸗Kirchſtr.⸗Ecke. 
d. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 19. 
under, St. Martin 43. 
ahlert, Waſſerſtraße 6. 
M. Kantorowicz, Schuhmacherſtraße 1. 
Otto Kriſchke, Conditor, Ecke Gerber⸗ u. Grabenſtraße. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 10. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald. St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
„K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. k 
runo Ratt, vorm. M. C. Hoffmann, Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Anton Radomski in Ferzyce. 
Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Flore St. Martin Nr. 23. 
zacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
ugo Seidel, Vühlenftrafe Nr. 14. 
d. Stiller’s Wwe., Sapiehaplatz Nr. 6. 0 
ugo Spindler, (Carl Heinr. Ulrici & C) Breiteſtr. 14. 
uſt. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 
Wlad. Alfons v. Unruh, Halbdorfſtraße Nr. 9. 
Paul Vorwerg, Sapiehaplatz Nr. 7. 
R. Wuttke, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
Die folgenden bisherigen Ausgabeſtellen werden mit dem 
1. Januar 1880 aufgehoben und nehmen an deren Stelle Abonnements 
* > 


für r 9, 
5 dieſelben St. Martin 52: O. Schäpe, Ernſt Böhlke, 
Gebr. Böhlke, C. O. Burde, 
Ad. Gumnior und F. Hunger 
ſämmtlich auf St. Martin. 
1 dieſelben albdorf⸗Str.: v. Unruh, Halbdorfſtr. 9. 
7 dieſelben apiehaplatz: Marcus Friedländer, Frie⸗ 


9 Me J. K. Rowakowski, Wieger pl 2 

„H. Knaſter Nachf., Ecke Schützenſtr.: J. K. Nowakowski, Wiener Pl. 2. 

* Pulk Pepſerf Graben 40: Emil Brumme, R. Wuttke, 

Guſt. Ad. Schleh, Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr. Ecke 

und Otto Kriſchke, Ede Gerber⸗ u. Grabenſtr. 

Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Deſtribu⸗ 

tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 

die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11 ⅛ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die Regulirung der Warthe. 


Ueber die Angelegenheit der Wartheregulirung äußert ſich 
der diesjährige Bericht der poſener Handelskammer: 

„Der Zielpunkt der Regulirungsarbeiten innerhalb der letz⸗ 
ten zehn Jahre war der, auch den niedrigſten Waſſerſtand des 
Fluſſes überall auf 1 Meter Fahrwaſſer zu erhalten. In dieſem 
Sinne dürften die Baudiſtrikte von Poſen bis zur brandenburgi⸗ 
ſchen Provinzialgrenze in einer Länge von 159,719 Metern frei⸗ 
lich mit einigen nicht gerade umfangreichen, aber ſtörenden Un⸗ 
terbrechungen und bis auf mehrere nothwendige Nachregulirungen 
hergeſtellt ſein. Als nicht erledigt im vorbezeichneten Sinne ſind 
anzuführen die Arbeiten für die Stromſtrecke bei der Schweriner 
Stadtbrücke, wo trotz verſchiedener Vornahmen noch erhebliche 
Steinräumungen ſtattfinden müſſen, und in dem von Alters her 
ſchwierigen Flußlaufe zwiſchen Owinsk und Obornik, deſſen Un⸗ 
tergrund aus Letten, Kies und Steingeröll beſteht. Es ift ſehr 
wünſchenswerth, daß mit aller Kraft auf die Entfernung gerade 
dieſer Hinderniſſe hingewirkt wird, weil ſonſt die Vorausſetzung 
für den geſicherten, regulären Kahnladungsverkehr ſtromaufwärts 
bis Poſen nicht zutreffen kann. 

„In dem Flußappoint von Poſen bis zur Landesgrenze 
ſind vorderhand mehrere, freilich nicht zuſammenhängende Strecken 
hergeſtellt, indeß iſt dieſer Theil als regulirt noch nicht zu be⸗ 
—. zu den ſonſtigen Fährniſſen dieſer Strecke zählen na⸗ 
mentlich mehr der Landesgrenze zu die vielen im Bett verſenkten 
alten Baumſtämme, die theilweiſe an den konkaven Ufern her⸗ 
vortreten, und, da hier die Fahrrinne zu liegen pflegt, durchaus 
befeitigt werden müſſen. Bei dem leichten Flußmaterial bricht 
nach geſchehener Beſeitigung häufig das Ufer immer mehr ab 
und es entſtehen hierdurch die zahlreichen, oft ſehr ſcharfen 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
r die Stadt 
Mark 45 Pf. 
ellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Dienſtag, 30. Dezember. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Kurven, welche nur durch ſehr koſtſpielige Regulirungen beſeitigt 
werden konnten und zum Theil noch beſeitigt werden müſſen. 
Hierin vorzugsweiſe liegt auch der Grund der ſehr großen Ver⸗ 
wilderung dieſer Stromſtrecken. 

„Für Erhaltung des Trödelſteigs-wird geſorgt. Oberhalb 

ner ſchweriner Brücke wurde ein beſonderer, bis über das Mittel⸗ 
fahrwaſſer erhöhter Trödelſteig ausgebaut, und es iſt an dieſer 
Stelle eine Anzahl von Boyen in das Strombett eingeſchraubt; 
auch iſt der Brückenaufzug von der Mitte an das rechte Ufer 
verlegt. An den verſchiedenen neuen Eiſenbahnbrücken, ſowie an 
5 na Eiſenbahnbrücke ſind Leitdämme zur Ausführung 
gebracht. 
„Gegenwärtig iſt die Stromſtrecke von der Landesgrenze 
bis Obornik neuaufgenommen und nivellirt; der untere Theil 
iſt bereits vor ungefähr zwanzig Jahren vermeſſen. Die ganze 
Stromlänge innerhalb der Provinz iſt in neueſter Zeit, in jedem 
Baudiſtrikt mit Null beginnend, in Stationen von 500 Metern 
ſtationirt. Darnach beträgt dieſelbe 275,499 Meter = 36,74 
Meilen. Wovon fertig regulirt ſind 167,089 Meter, theilweis 
regulirt 58,810 Meter, noch gar nicht regulirt ſind 49 600 Meter, 
d, i. in Prozenten ausgedrückt 0,61, reſp. 0,21, reſp. 0,18 der 
Provinzialſtromlänge. 

„Die ſeit 1869 bis incl, 1879 (die für dieſes letztere 
Baujahr zur Dispoſition geſtellten Fonds werden vollſtändig ver⸗ 
braucht) verausgabten Koſten betragen: 

a) für Neubauten 1,863,299 Mk., mithin im 

Durchſchnitt von 11 Jahren 169,391 „ 
b) für Unterhaltungsbauten 648,697 Mk., mithin im 
Durchſchnitt 58,973 Mk., oder in 
Durchſchnitt für Neu⸗ und Unterhaltungsbauten 228,364 Mark. 
In den Neubaukoſten ſind die Koſten für den angeſchafften 
Dampfbagger mit 57,074 Mk. enthalten. 

„Zur vollſtändigen Beendigung der ganzen Regulirung iſt 
nach einer von berufener Seite angeſtellten Berechnung noch 
eine Summe von 1,690,000 Mk. erforderlich. Dieſer Betrag 
dürfte indeß nur dann ausreichen, wenn die ausſtehenden Ar⸗ 
beiten möglichſt beſchleunigt werden. Die Beſchaffenheit des 
Stroms und der Ufer bringt es mit ſich, daß jede Verzögerung 
zu vermehrtem Koſtenaufwand jußten muß. 

„Wir ſind berechtigt, nach erfolgter Regulirung der Warthe 
zu verlangen, daß dadurch der Flußverkehr in die Möglichkeit 
verſetzt wird, die Konkurrenz mit den Eiſenbahnen im Trans⸗ 
port aller derjenigen Rohprodukte und Materialien aufzunehmen, 
welche auch unter ganz geändert gewordenen Verhältniſſen das 
naturgemäße Objekt des Waſſertransports auf Flüſſen und Ka⸗ 
nälen bleiben. Für die mit Staatsmitteln zu ſubventionirenden 
Kanalbauten iſt der Regierungsbezirk Poſen z. Z. nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen; um ſo mehr obwaltet die Nothwendigkeit, die 
Warthe als die zentrale Waſſerader der Provinz, als einen Fluß 
ferner, der mit ſeinem Urſprungslauf erheblich in das Königreich 
Polen eingreift und ebenſo direkt in die untere Oder und ver⸗ 
mittelſt derſelben in das Syſtem der Elbe hinüberleitet, für die 
Zukunft in dauernder Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. 


„Beginn und Zunahme des Rückgangs der Schifffahrt auf 
dem Fluſſe fallen in die Reihe der Jahre der ſtattgehabten ge⸗ 
ringen baulichen Pflege und Unterhaltung des Fahrwaſſers. Die 
regelmäßig vorgekommenen Verſandungen der Warthe und die 
Unmöglichkeit, auch nur zu überſehen, ob und wann Kahnladungen 
am Beſtimmungsort ankommen können, ebenſo die wenig zugäng⸗ 
lichen Ufer, endlich das Fehlen geeigneter Ladeplätze waren es, 
die den Handel zur Benutzung der anderweit gebotenen Trans⸗ 
portmittel ſelbſt in den vielen Fällen drängten, in denen ander⸗ 
wärts die Schifffahrtsgelegenheit nach wie vor vorgezogen wird. 
Dankbar erkennen wir den Wechſel der Auffaſſung hinſichts der 
Wartheregulirung und die derſelben nunmehr gewährten Leiſtun⸗ 
gen an; aber wir erlauben es uns zu wiederholen, nur eine 
einheitliche, nachhaltige und beſchleunigte Regulirung des Waſſer⸗ 
laufs und ſeiner Ufer, ſowie die vollſtändige Sicherung der 
Fahrrinne auch für eine Warthe⸗Schleppdampfſchifffahrt wird es 
möglich machen, daß der Verkehr ſich dem Fluß wieder dauernd 
zuwendet. Im Speziellen erſcheint es noch nothwendig, Gelegen⸗ 
heit zu ſchaffen, daß die Eiſenbahngüter der Warthe direkt zuge⸗ 
führt werden können. In dieſem Sinne haben wir bisher immer 
leider vergeblich die Anlegung einer mit Krahnvorrichtung aus⸗ 
geſtatteten Umlade⸗, reſp. Auswechſelungsſtelle zwiſchen Bahn und 
Fluß hierſelbſt an der Warthenbrücke der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn am Gerberdamm erbeten. Am oberen Theil des Fluß⸗ 
laufes empfiehlt ſich eine ſolche Anlage bei der Station Solec 
der Poſen⸗Creuzburger Bahn. Seitens der Verwaltung dieſer 
Bahn iſt bereits vor mehreren Jahren ein Projekt hierzu 
aufgeſtellt worden, daſſelbe blieb indeß aus Mangel an 
Fonds unausgeführt. Förderlich wird für dieſen Zweck ſein, 
wenn die mit der Anlage bei Solec in Verbindung zu brin⸗ 
genden Stromarbeiten aus dem fiskaliſchen Baufonds beſtritten 
würden. 

„Ein dringendes Bedürfniß bleibt es, daß die Durchfahrt 


durch die Schleuſenbrücke zu Poſen mittels Entfernung eines 
Brückenpfeilers erweitert wird, ſo daß Dampfſchiffe mit einer 
Breite von 10 Meter ungehindert paſſiren können.“ 


St. C. Schulbildung in der Schweiz. | 
Ueber die pädagogiſche Prüfung bei der Rekrutirung im A 
Herbſte 1878 für das laufende Jahr hat das ſtatiſtiſche Bureau 
im eidgenöſſiſchen Departement des Innern zeitiger als ſonſt eine 
Tabelle veröffentlicht, worin die 183 Bezirke der Schweiz einzeln 
aufgeführt ſind. Von den 23,671 vorgeſtellten Rekruten wurden 
163 als ſchwachſinnig von der Prüfung dispenſirt und 234 als 
Analphabeten, d. h. im Leſen und Schreiben abſolut nichts 
leiſtend befunden; beide Kategorien zuſammen find 168 Proz. der 3 
N 
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überhaupt Geſtellten, aber in den Kantonen Freiburg 7,15, Teſſin 
5,02, Wallis 4,6, Uri 3,73 Prozent. 

Wer in zweien der vier Prüfungsfächer nichts geleiſtet hat, 
iſt während der Rekrutenzeit zum Beſuche der Nachſchule im 
Leſen, Schreiben und Rechnen verpflichtet. Dieſer Klaſſe gehörten 
bei der letzten Prüfung im Ganzen 2,106 oder 8% Proz. der 
Geprüften an, doch treten lokale Unterſchiede beſonders zwiſchen 
dem Gebirge und der Ebene ſcharf hervor. Appenzell⸗Innerrho⸗ 
den hatte 478, Freiburg 30s und Wallis 20,3, dagegen Schaff? 
hauſen nur 0%, Waadt, Unterwalden ob dem Wald und Baſel⸗ 4 
Stadt 17 — 1, Proz. der Rekruten in die Nachſchule zu ſchicken; J 
die Juradiſtrikte des Kantons Bern und ſelbſt die des Kantons 
Neuenburg ſtehen hinter denen der Niederung weit zurück. 

Die beſtbeſtandenen Rekruten, denen die wegen einjährigen 
Beſuches einer höheren Lehranſtalt von der Prüfung befreiten 
von vorn herein beigeſellt werden, erhalten die Cenſurnummer I, 
die beſriedigenden Nr. II, die ſchwach befundenen Nr. III und 
die ganz durchgefallenen Nr. IV, und aus der Addition der in 
allen vier Fächern empfangenen Nummern geht das Geſammt⸗ 
ergebniß der Prüfung hervor. Nun REDEN. die Eee 


8,128 3,971 866 
04 7,827 7,115 1,962 


T 7,155 8,489 5,963 1,301 | 
9 5,022 5,479 7,937 5,070. 
Mehr als die Hälfte der Rekruten beſitzt in Geographie, 
Geſchichte und Verfaſſungskunde nur die Kenntniß einzelner 
Thatſachen oder Namen; größer iſt die Fertigkeit in ſchriftlichen 
Arbeiten, und im Rechnen beherrſchen volle zwei Dritttheile die 
vier Species mit ganzen Zahlen. Im Leſen zeichneten ſich die 
Kantone Genf, Zug und Unterwalden ob dem Wald aus, indem 
dort / — 2 mechaniſch richtig mit ſinngemäßer Betonung laſen 
und das Geleſene zuſammenhängend oder doch frei reproduzirten. 
Kleinere ſchriftliche Arbeiten erledigten nach Inhalt und Form 
(orthographiſch, in Interpunktion und kalligraphiſch) annähernd 
korrekt — / der Geprüften in den Kantonen Genf, Neuen⸗ 
burg, Schaffhauſen, Zürich und Baſelſtadt. In den vier Species 
mit ganzen und gebrochenen Zahlen beſaßen Fertigkeit auf dem 
Gebiete der bürgerlichen Rechnungsarten / — % in den Kan⸗ 
tonen Genf, Baſelſtadt, Waadt, Schaffhauſen und Zürich. De 
Hauptmomente der Schweizergeſchichte und der Verfaſſungs⸗ 
zuſtände vermochten / — / der Rekruten befriedigend dar 
zuftellen in den Kantonen Zürich, Schaffhauſen, Baſelſtadt, 
Genf und Waadt. 
Im Ganzen haben beſtanden 
Rane den Noten — 6 
U 0 
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. 7125 Rekruten = 30, t 
9475 2 
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Die durchſchnittliche Note war wie vor vier Jahren 8,8, iſt 
alſo beſſer als vor drei und zwei Jahren mit 9, und im Bor 
jahre mit 80. Von den Kantonen ſteht Genf mit der nie 
drigſten Durchſchnittsnote 6, obenan, nachdem er die Stadt 
Baſel überflügelt hat; es folgen Schaffhauſen mit 7, Baſel⸗ 
ſtadt, Zürich und Waadt mit 7, Unterwalden ob dem Wald 
(welcher binnen vier Jahren von der 21ſten auf die 6ſte Stelle 
vorgerückt iſt) mit 7, Zug (vorſchreitend von 8 ab) und 
Thurgau (rückſchreitend von 7, ab) mit 8,1 u. ſ. w.; Appen 
zell⸗Innerrhoden ſchließt als 25ſter Kanton mit 11 die Reihe, 

und am nächſten ſtehen ihm Freiburg und Wallis. 


Deutſchland. 5 
Berlin, 27. Dezember. Unſere Handelspoli⸗ 
tik und die Intereſſen der Exportinduſtrie. 
Zum Bau ſchmalſpuriger Eiſenbahnen.] Die 
von dem Kommiſſar des deutſchen Reichs bei der Ausſtellung in 
Sydney, Herrn Reuleaur, hierher gelangten Nachrichten und der 
Beſchluß des Bundesraths wegen einer Betheiligung Deutfh 
lands auch an der im nächſten Jahre in Melbourne ſtattfin 
denden Ausſtellung bezeichnen eine erfreuliche Abwendung vo 
der höchſt einſeitigen Bahn, in welcher unſere offizielle Handel 
politik in der erſten Hälfte dieſes Jahres befangen ſchien. Ei 
der deutſchen Verhältniſſe gänzlich unkundiger Fremdling hät“ 
aus den Zolldebatten des Reichstags die Vorſtellung gewinne 
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müſſen, als ob eine lebensfähige Exportinduſtrie, die eine ernſte | fe im nationalen Intereſſe zu einmüthiger Forderung der Kon⸗ 
Berückſichtigung verlohnte, in Deueſchland überhaupt nicht be> kurrenz Deutſchlands auf dem Weltmarkte zu ermahnen. Indeß, 
ſtände. Dem internationalen Handel, ohne welchen eine den | von dieſen gewohnheitsmäßigen Gehäſſigkeiten abgeſehen, genügt 
Weltmarkt mehr und mehr erobernde Waarenausfuhr nicht zu es, was die Sache anlangt, die ſtark veränderte Sprache des 
denken iſt, wurde in jenen Debatten nicht ſelten gehäſſiger [gouvernementalen Blattes zu konſtatiren. Unſere auf den Export 
Makel angeheftet. Die Ultras der protektioniſtiſchen Doktrin] angewieſenen Industrien dürfen heute hoffen, daß unſere inter⸗ 
ſcheuten ſogar nicht vor Andeutungen zurück, als ob die Rückkehr [nationalen Handelsbeziehungen für die Zukunft doch eine gün⸗ 
ur größtmöglichen handelspolitiſchen Abſchließung das Ziel einer | ſtigere Regelung finden werden, als es während der Debatten 
r Deutſchland wahrhaft heilſamen wirthſchaftlichen Entwickelung im letzten Reichstag zuweilen den Anſchein hatte. — In Preußen 
fein müßte. Den ruhigen Beurtheiler konnten derartige leiden⸗ hat die ſchmalſpurige Lokal⸗Eiſenbahn in Negierungskreiſen 
ſchaftliche Ausbrüche allerdings nicht erſchrecken. Der Gang der zur Zeit noch wenig Anhänger. Man jagt, daß insbeſondere 
Weltkultur regelt ſich nicht nach Schulmeinungen, ſo auch in militäriſchen Kreiſen viel gegen die Schmalſpur einge⸗ 
wenig nach ſchutzzöllneriſchen, wie nach freihändleriſchen. wendet werde. Gleichwohl iſt es die Meinung vieler Volks⸗ 
Die Bafis einer mehr oder weniger entwickelten Han- wirthe und Techniker, daß die Herſtellung eines jo dichten Eiſen⸗ 
delsfreiheit, auf welcher der heutige Verkehr der Völker unterein⸗ bahnnetzes in Deutſchland, wie es verlangt wird und wie es 
ander beruht, ift nicht das Produkt einer Theorie, ſondern fie iſt mit | auch im Intereſſe der Verkehrsentwickelung wünſchenswerth iſt, 
Naturnothwendigkeit erwachſen einerſeits aus dem Geſammtbedürfniß unſere finanzielle Leiſtungsfähigkeit überſteigt, wenn man nicht 
der Nationen, andererſeits aus der wunderbaren Vervollkomm- | Mittel und Wege findet, die Bauſummen für die Eiſenbahnen 
nung der techniſchen Hilfsmittel für die Produktion und Diſtribu⸗ und den Betrieb erheblich herabzumindern. Auch die normal⸗ 
tion der wirthſchaftlichen Güter. Gegen ſolche Naturnothwendig⸗[ſpurige Lokalbahn wird in vielen Gegenden nicht die Ein⸗ 
keit läßt ſich weder mit Koalitionen von Sonderintereſſen, noch] nahmen in Ausſicht ſtellen können, welche eine auch nur mäßige 
mit von der ganzen Autorität der Staatsgeſetzgebung umgebenen] Verzinſung des Anlagekapitals gewährt. Man wird ſich daher 
Zolltarifen dauernd ankämpfen. Man konnte denn auch inmitten doch über kurz oder lang, wenn man auch den verkehrsärmeren 
der herrlichſten Blüthezeit der ſchutzzöllneriſchen Träume getroft | Gegenden die Wohlthaten des Schienenwegs zukommen laſſen 
der Ueberzeugung ſein, daß die Bäume der Ultras nicht in den will, zur Anerkennung der Schmalſpur in einem gewiſſen Um⸗ 
Himmel wachſen würden. Dieſe Ueberzeugung findet jetzt in der | fange verſtehen müſſen. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
proviſoriſchen Beibehaltung des von der protektioniſtiſchen Agita- | daß die kgl. ſächſiſſche Regierung dies bereits gethan hat. 
tion jo heftig angegriffenen Inſtituts der Meiftberünitigungsver- | In der vor Kurzem dem ſächſiſchen Landtage gemachten Eiſen⸗ 
träge, beſonders aber in dem Gewicht, welches von Neuem auf bahnvorlage fordert dieſelbe 8,850,000 Mark zum Bau von 
die Entwickelung unſeres Exports gelegt wird, bereits ihre that⸗ Eiſenbahnen, und zwar 1,700,000 Mark für die 17 Kilometer 
ſächliche Beſtätigung. Daß dies Gewicht namentlich in den Ne: lange normalſpurige Bahn von Schwarzenberg nach Johann⸗ 
gierungskreiſen beachtet wird, beweiſen verſchiedene neuerliche] georgenſtadt und 7,150,000 Mark für verſchiedene ſichmal⸗ 
Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“. Das [ſpurige Eiſenbahnen (im Ganzen in Länge von 123½ Klm.). 
Blatt glaubt freilich, den Gegenſatz zu jo mancher feiner Expek- In den Motiven führt die ſächſiſche Regierung ſehr richtig aus, 
torationen vom letzten Frühjahr in gewohnter Weiſe durch häß⸗ daß der Bau normalſpuriger Bahnen in dem bisherigen Um⸗ 
liche Ausfälle gegen die Freihändler verdecken zu müſſen. Dieje | fange nicht fortgeſetzt werden könne, da man der Geſammtheit 
letzteren werden ſich indeß darüber um fo leichter zu tröſten wij- | der Steuerzahler nicht zumuthen könne, für einzelne Gegenden 
fen, als der „N. A. 3.“ dabei ein höchſt komiſches Malheur] immer größere Opfer zu bringen. Bekanntlich iſt das Eiſenbahn⸗ 
paſſirt. Sie meint nämlich, indem fie den Beſchluß des Bun⸗ defizit im Staatshaushalt in Sachſen ebenſo wie in den anderen 

bDesraths über die Betheiligung des Reichs an der Ausſtellung in | deutſchen Staaten bereits ein recht erhebliches. 
Melbourne erwähnt, auch die „Mancheſtermänner“ würden ſich — Berlin, 28. Dez. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
dieſe „Staatshilfe“ wohl oder übel gefallen laſſen müſſen, jo | gelandt.) [Dr. Marggraffy. Zur Stellung Falks 
wenig dieſelbe ihren Neigungen entſpräche. Nun iſt aber Thatſache, im Abgeordnetenhauſe.] In dem alten „Marggraff“, 
daß die Betheiligung des Reichs an den Ausſtellungen in Sydney | dem 93jährigen, der heute Mittag mit ſammt feiner zwölf Stun⸗ 
und Melbourne zuerſt durch die im Reichstage von einem der den vor ihm verſtorbenen Gattin in die Gruft geſenkt iſt, hat 
„Mancheſtermänner“, dem Abg. Witte ⸗Roſtock, eingebrachte] die deutſche Fortſchrittspartei ihren älteſten berliner Parteige⸗ 
und begründete Interpellation in aller Form gefordert worden | nofjen verloren. Bald werden es zwei Jahre (3. Februar 1878), 
iſt, und nach der damals von dem Präſidenten des Reichskanzler⸗ als die berliner Fortſchrittsmänner zugleich zum Beweiſe, daß 
amts gegebenen Antwort muß man es zum mindeſten für nicht | nach der nicht ganz unverſchuldeten Wahlniederlage vom 10, 
undwahrſcheinlich halten, daß ohne dieſe Anregung eine Be | Januar 1877 eine neue feſtere Organiſation hergeſtellt ſei, ein 
theiligung von Reichswegen wenigſtens an der gegenwärtig im politiſches Banket veranſtalteten und auf demſelben, nachdem die 
= befindlichen Ausſtellung in Sydney unterlaſſen oder gar | eigentlichen Feſtreden beendigt waren, unter Andern Virchow den 
* en wäre. Danach beurtheilt ſich von ſelbſt die vollftän- | beiden Senioren der Verſammlung, dem „kaum 75jährigen, 
dige Grundloſigkeit eines Angriffs, der um jo widerwärtiger iſt, jugendfriſchen“ Reichstagsabgeordneten und Herrenhäusler Haus⸗ 
als ſich die „N. A. Z.“ in demſelben Athem an alle Patrioten] mann⸗Brandenburg und dem „ewig jungen“ 91jährigen „„alten 


Br 


dieſes populärſten aller Lortzing'ſchen Melodien. Daß das präch⸗ 
Stadttheater. tige Sextett des 2. Aktes ziemlich wirkungslos auseinanderklappte, 
Poſen, 28. Dezember. war mit die ſchwerſte muſikaliſche Schädigung dieſes Abends, der 
Die geſtrige Vorführung von Lortzings: „Czar und han ähnlichen Momenten nicht gerade arm war. 
Zimmermann“ gehörte durchaus nicht zu denen, mit denen Wir haben fort und fort entſchieden die Vorzüge anerkannt, 


hr ein noch jugendliches Unternehmen, wie unſere derzeitige Oper e8 | die einer günſtigen Weiterentwicklung unſerer Oper zweckdienlich 


dern können. durch eine folgende in ihrer Wirkung ſo zu neutraliſiren, wie es 
Daß durch ein plötzliches Unwohlſein eine der Hauptrollen geſtern leider der Fall war. Es iſt bislang ſchon einige Male 

ſchnell anderweitig beſetzt werden mußte, gereichte außerdem der] dageweſen, daß man die Kräfte den Opern anpaßte, ſtatt umge⸗ 
Geſammtaufführung weit eher zum rettenden Anker. Wir wollen | kehrt, die Opern den vorhandenen Kräften, ſo war's neulich bei 
uns die Aufführung nicht ausmalen, wenn auch noch der Bür- | der „Weißen Dame“, jo auch geſtern beim „Czar“. Hat man 
germeiſter van Bett planmäßig zum Durchbruch gekommen wäre. keinen Georg Brown und keinen Peter Michaelow, jo muß man 


nach dieſer Seite hin als ſattelfeſt zu erweiſen und durch ſeine joviale | fignation nur auf kleinere epiſodiſchere Rollen erſtrecken. 
heitere Ausſtattung der Rolle der Geſammtaufführung weſentlich Zum Glück verſpricht die bevorſtehende Vorführung von 
aaufzuhelfen. Hätten wir auch der erſten großen Auftrittsarie] „Die Hochzeit des Figaro“ eine beſſere muſikaliſche Ausbeute zu 
des Bürgermeiſters vielleicht noch etwas mehr phlegmatiſches | bieten, dafür bürgen die Namen Bondi, Hänſeler, Bendt und 
Pathos und komiſche Weitſchweifigkeit auch nach der ſanglichen hoffentlich auch die debütirende Suſanne, Frl. Dähne vom Leip⸗ 
Seite hin gewünſcht, jo war doch die Geſammtleiſtung] ziger Theater. th. 
in Geſang und Spiel eine durchweg friſche, lebendige 


von geſundem Humor diktirte. Neben dem Bürgermeiſter Vor den Geſchworenen. 
verdienen auch noch Marie und ihr eiferſüchtiger Peter Novelle von Julie Dungern. 

Iwanow eine beſondere Berückſichtigung nicht nur wegen des Fortſetzung.) ö 

munteren Spiels der Beiden, ſondern auch wegen der Arie „Die Viktor Hartenſtein war auch dazu gemacht, die ſtolzeſten 


Eiferſucht iſt eine Pflege“, die von Frl. Hänſeler ebenſo hübſch Hoffnungen eines Vaters zu verwirklichen. Sein angenehmes 
geſungen wurde, wie ſpäter ihr Duett mit Herrn Jüchtzer ][Aeußere, eine lebendige und äußerſt liebenswürdige Zuvorkommen⸗ 
(Peter). Was ſonſt geſtern muſikaliſch von der hohen Diplo: heit im Verkehr mit anderen Menſchen, ſowie der ſittliche Ernſt, 
matie und von Seiner Majeſtät dem Czaren geleiſtet wurde, war | welcher trotz aller Lebensluſt ſein ganzes Weſen durchſtrömte, 
nichts weniger als anmuthend. Beim Marquis von Chateauneuf] machten ihn zu einer viel feſſelnderen Perſönlichkeit, als Ernſt, 
(Herr Liemann) trat zu einer geſanglich ſehr ſchwachen Leiftung, deſſen Glätte und weltmänniſcher Schliff im Anfange wohl blen⸗ 
noch ein Spiel und eine äußere Koſtümirung hinzu, die das den konnte, von welchem man aber ſich nach und nach im 
Ganze wie eine Leiſtung aus einem Guß erſcheinen ließen; etwas | näheren Umgang bewußt wurde, daß fein Herz und Gefühl nie 
beſſer fang und ſpielte General Lefort (Herr Poor) feine Rolle. dabei ins Spiel kam. Selbſt ſeine Mutter hatte ſich dies oft⸗ 
Was nun ſchließlich den Czar des Herrn Watzlawik betrifft, mals, natürlich nur in ihren geheimſten Gedanken, geſtehen 
ſo zeigte ſich auch geſtern wieder, daß die ihm Anfangs] müſſen. Pater Laurus aber, welchem fe einmal ihre Klage 
im guten Glauben angedichtete Heiſerkeit ſich mehr und mehr als darüber mitgetheilt, hatte ſie belehrt, daß ein weiches Gemüth 
eeine dauernde Spezialität der Tonbildung herauszuſtellen ſcheint, wir | und Ernſt's Lebensſtellung durchaus nicht zuſammen gepaßt hät⸗ 
würden uns herzlich freuen, ſollten wir durch die Klarheit der | ten. Der Herr über jo viele Glücksgüter würde nach des Paters 
Zukunft wieder zu unſerer urſprünglichen Anſicht bekehrt werden, Meinung der Spielball ſeiner Untergebenen geworden ſein! 
und ſollten allmälig Fertigkeit und Klarheit Platz greifen, die] Es war vergebens, daß die gute Frau die unbeſtrittene 
geſtern leider wieder rielfach vermißt wurden. Das berühmte Czaren⸗ Gutherzigkeit ihres Gatten zum Beiſpiel aufſtellte; gegen des 
Lied lockte trotz der geringen Innerlichkeit der Wiedergabe den⸗Paters Argumente war nicht aufzukommen. Die Grundidee 
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längeren Anſprache, worin er, der Freund und Genoſſe des alten 
Turnvater Jahn, mit friſchem fröhlichen Muthe erzählte, wie er 
Fortſchrittsmann geworden ſei, und dabei — mit der Schilde⸗ 
rung des Eindrucks begann, den auf ihn als Knaben die Nach⸗ 
richt von der erſten franzöſiſchen Revolution Anno 1793 
gemacht hatte. Marggraff ſah übrigens dem künftigen Siege 
der politiſchen und religiöſen Freiheit in unſerem Vaterlande 
mit voller Zuverſicht entgegen. — In politiſchen liberalen Kreiſen 
iſt man vielfach noch immer mit der Frage beſchäftigt, wie 
es zugegangen ſei, daß der Abg. Falk bei der elbinger Petition 
zwar mit der Oppoſition geſtimmt, aber es nicht für angemeſſen 
erachtet habe, ſein Votum zu rechtfertigen. Die Erörterungen 
darüber gehen meiſt von dem irrigen Gedanken aus, als ob wir 
bereits die erſten Anfänge des Parlamentarismus hinter uns 
hätten. In Preußen iſt bisher niemals ein Miniſter, der zu⸗ 
folge Syſtemwechſels ſeinen Abſchied forderte und erhielt, Führer 
der Oppoſition geworden. Miniſterpräſident Manteuffel zog ſich 
vom politiſchen Leben zurück, auch wenn er hin und wieder ein⸗ 
mal ſpäter eine Rede im Herrenhauſe gehalten hat. Graf 
Schwerin behielt nach ſeinem Rücktritt im Weſentlichen eine ver⸗ 
mittelnde Stellung bei und hielt nur im dringendſten Nothfalle 
eine oppoſitionelle Rede. Der einzige beharrliche Oppoſitions⸗ 
mann unter den Exminiſtern war und iſt der Juſtizminiſter der 
Konfliktszeit, Graf zur Lippe; allein dieſer, deſſen Herrenhaus⸗ 
reden in den erſten Jahren nach ſeiner Entlaſſung von einer 
tiefen perſönlichen Verbitterung gegen den Reichskanzler Zeugniß 
gaben, hat doch immer eine ganz vereinſamte Stellung einge⸗ 
nommen. Von den vielen Exminiſtern der letzten Jahre dürfte 
noch am eheſten Camphauſen geneigt und geeignet ſein, gegen 
die von ihm gemißbilligten Maßregeln der Regierung parlamen⸗ 
tariſche Oppoſition zu machen; allein er hat viel zu lange 
nach der begonnenen Aenderung der Wirthſchaftspolitik das 
Miniſterportefeuille behalten, als daß von ihm eine ener⸗ 
giſche Oppoſition zu verlangen wäre. Delbrück ſeiner⸗ 
ſeits iſt bis zu ſeinem vorjährigen Eintritt in den Reichs⸗ 
tag nur Beamter, aber niemals Mitglied einer parlamentariſchen 
Körperſchaft geweſen; in ſeiner parlamentariſchen Oppoſition ge⸗ 
gen dei Zollvorlagen mußte er deshalb hinter den Erwartungen, 
die von ihm gehegt wurden, nothwendig weit zurückbleiben. Von 
Achenbach, der ſich ſo ſchwer entſchließen konnte, ſeinen Miniſter⸗ 
poſten mit einer Oberpräſidentenſtelle zu vertauſchen, von Frieden⸗ 
thal, der durch proviſoriſche Verwaltung des Miniſteriums des 
Innern und durch ſein Verhalten in Sachen der Kornzölle eine 
gewiſſe Mitſchuld an der rückläufigen Bewegung trägt, und 
v. Hobrecht, der das Finanzminiſterium übernahm, um dieſe Be⸗ 
wegung zu unterſtützen, kann Niemand eine hervorragend oppoſi⸗ 
tionelle Stellung erwarten. Aber auch mit Falk ſteht es nicht 
eben anders. Als Abgeordneter im Landtage von 1858 bis 
1861 und im konſtituirenden Reichstage 1867 hatte er Hervor⸗ 
ragendes nicht geleiſtet. Er wurde bei Beginn des Kultur⸗ 
kampfes, der eine ganze Reihe neuer Geſetze nothwendig machte, 
als vorzüglicher Juriſt Kultusminiſter, ohne zuvor in geiſtlichen 
oder Unterrichtsſachen gearbeitet zu haben. Wenn dem Miniſter 
der Kulturkampf den Charakter eines liberalen Staatsmannes gab, 
ſo war doch andererſeits niemals bekannt geworden, daß er als 


bohne Unterſchied der Parteien und der Meinungen wendet, um! Marggraff““ ein Hoch ausbrachte. Letzterer dankte in einer! Mitglied des Staatsminiſteriums in irgend einer, ſeine eigene 


daß unſer, nur zu reelles ſtets mehr auf den äußeren Gewinn 
bedachtes Zeitalter anderer Menſchen bedürfe, als die ſentimentale 
Periode, in welcher der alte Baron geboren war. 

Daß aber auch der egoiſtiſche und kälteſte Charakter irgend 
eine Perſon haben muß, auf welche ſich alle ſeine Neigungen 
und wärmeren Gefühle vereinigen, hatte Ernſt in der glühenden 


itt, den fo erwünſchten und jedenfalls zu erſtrebenden Anſchluß an und dienſtbar find, aber wir können auch nicht dringend genug Leidenſchaft bewieſen, welche er für Eliſa gehegt. Obwohl ſeine 
die allmälige Gunſt des Publikums hätte erreichen oder för⸗ zur Vorſicht ermahnen, um nicht die eine beſſere Vorſtellung] Natur ſich nicht ſoweit verleugnen konnte, daß dieſe Neigung 


ſelbſtlos und aufopfernd war, ſo blieb ſie doch eben ſo ſtark 
und unwiderſtehlich, wenn auch das Weltmeer zwiſchen ihm und 
dem Gegenſtande ſeiner Liebe ſich befand, und dieſe Leidenſchaft 
war es auch, welche den älteſten Sohn des Barons Hartenſtein, 
den ſeine Familie bereits als geſtorben oder verſchollen betrachtet 
wieder nach Europa gebracht hatte und ihn an jenem Abende, 


So, in feiner liebenswürdig bereitwilligen Uebernahme durch eben auch auf die betreffenden Opern vorläufig verzichten, denn] wo unſere Erzählung beginnt, an dem Schloſſe des Baron Kalt⸗ 
Herrn Bendt; gab fie dieſem erneute Gelegenheit, ſich auch | ſelbſt bei kleineren Bühnen darf ſich eine gewiſſe berechtigte Re⸗ | burg’s verſtohlen umherirren ließ, um wo möglich Eliſa's Anz 


blick theilhaftig zu werden, ja ihr vielleicht zu begegnen, ihre 
Hülfe bei ſeinem Vater zu erbitten und auf dieſe Weiſe wieder 
im väterlichen Hauſe aufgenommen zu werden. 

Mit der Zähigkeit, welche an nichts zweifelt und ſehr oft 
der Gefährte des Stolzes und des Egoismus iſt, glaubte Ernſt 
ſicher, daß ſeine Beharrlichkeit ihm bei Eliſa nur nützen könne. 

Durch Pater Laurus, deſſen Agenten den Flüchtling ſo gut 
im Staate Wiskonſin wie in jedem anderen Theile des Erdballs 
aufzuſinden gewußt hatten — den wohin reicht der Arm der 
katholiſchen Kirche nicht! — hatte Ernſt den Tod ſeiner Mutter 
ſo wie den Einfluß erfahren, welchen Viktor im Verein mit dem 
alten Kaltburg täglich mehr anf ſeinen Vater gewinne. Pater 
Laurus hatte ſeinem früheren Zöglinge die Mittel an die Hand 
gegeben, um ſeine Ueberfahrt beſtreiten und in Deutſchland an⸗ 
ſtändig auftreten zu können, denn jene in Amerika erhobene 
Summe war ſchon binnen Jahresfriſt von dem jungen Ver⸗ 
ſchwender durchgebracht worden. Der Pater hatte aber an ſeiner 
Menſchenkenntniß wohlweißlich berechnet, daß der herabgekommene 
und am Rande des Elends ſtehende Sohn viel weniger Eindruck 
auf das Herz des ſtolzen Edelmannes machen würde, als der⸗ 
jenige, welcher in anſtändigen Verhältniſſen lebend einfach nur 
darum zurückgekehrt war, um die Verzeihung ſeines Vaters zu 
erhalten. 

An dem beſagten Abende war nun Ernſt wieder auf Harten⸗ 
ſtein eingetroffen und hatte durch ſeinen ehemaligen Diener, wel⸗ 
cher noch im Schloſſe geblieben, erfahren, daß die Herrſchaften 
auf Kaltburg ſeien, wo Geſellſchaft wäre. Was war natürlicher, 
als das Viktor auch ſeine Schritte dahin lenkte; dieſer Gedanke 
fachte die Eiferſucht gegen den Bruder wieder zur Flamme an, 


noch etwas Beifall heraus, ein neues Zeichen von der Allgewalt! deſſelben war, daß andere Zeiten andere Menſchen bedingen, und ! denn unter allen Erlebniſſen der letzten Jahre war die Leiden⸗ 
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Verwaltung nicht berührenden politiſchen Fragen freifreikonſervatives 
Mitglied des Miniſteriums Bismarck. Ohne ſinnige Anſchauun⸗ 
gen vertreten habe. Er war aber unſeres Erachtens nur ein 
ſeine Verdienſte irgend wie ſchmälern zu wollen, wird man doch 
zun der Anſicht gelangen müſſen, daß es durchaus ungerechtfertigt 
ſei, von Falk Bedeutendes in der parlamentariſchen Oppoſition 
zu hoffen oder zu fürchten. 

— Eine geheime nihiliſtiſche Druckerei ſoll, 

wie verſchiedene berliner Blätter unter aller Reſerve mittheilen, 
von der Polizei am erſten Feiertage in dem Hauſe Plan⸗Ufer 20 
in Berlin entdeckt worden. Der Inhaber derſelben, ein Schrift⸗ 
ſetzer Werner, wurde nebſt zwei Gehilfen, Handwerkern aus 
Oeſterreich, beziehungsweiſe Sachſen, verhaftet. Zugleich ſeien 
tauſend Exemplare einer ſoeben fertig geſtellten ſozial⸗revolutio⸗ 
nären Zeitung mit Beſchlag belegt worden. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Entdeckung ſoll die Verhaftung eines aus Polen ge⸗ 
bürtigen Studenten, Namens Cohn, ſtehen, wie denn auch in 
Folge des gemachten Fundes bei hier ſtudirenden Ausländern 
während der beiden Feiertage zahlreiche Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Die Druckerei, Maſchinen, Typen, Papier 
u. ſ. w. ſeien in drei Wagen nach dem Molkenmarkt geſchafft 
worden. Nach Angabe des genannten Berichterſtatters ſoll man 
einer weitverzweigten nihiliſtiſchen Verbindung auf die Spur ge⸗ 
kommen ſein. 
Sicherem Vernehmen nach iſt der Ausgleich der 
preußiſchen Krone mit den heſſiſchen Agnaten 
nunmehr als vollſtändig abgeſchloſſen zu betrachten, und zwar 
iſt derſelbe nur mit den drei älteſten Linien abgeſchloſſen worden, 
da der Prinz Wilhelm von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld über⸗ 
mäßige Forderungen ſtellte. Die Einzelheiten des Vertrages ſind 
vorläufig noch nicht genau bekannt, dagegen hört man, daß be⸗ 
züglich der prinzipiellen Punkte an dem erſten Vorſchlage 
Preußens feſtgehalten worden iſt. Danach wird ein Fidei⸗ 
kommiß gegründet im Betrage von 3 Millionen Mark und 
eine Jahresrente von 37,500 Mark für jeden der drei Agnaten 
ausgeſetzt. Endlich wird an dieſelben noch eine Anzahl von 
Schlöſſern im ehemals kurheſſiſchen Gebiete überlaſſen. 

— Die in letzter Zeit von verſchiedenen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß nunmehr auch Spanien die Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit von Rumänien ausgeſprochen und bereits einen 
Geſandten für Bukareſt ernannt habe, iſt, wie die „Poſt“ aus 
guter Quelle erfährt, unrichtig. Die offizielle Anerkennung Ru⸗ 
mäniens iſt von der ſpaniſchen Regierung bisher nicht erfolgt 
und dieſelbe hat auch noch nicht die Abſicht, einen Geſandten in 
Bukareſt zu beglaubigen. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß das 
Kabinet von Madrid ſeine Haltung in dieſer Frage nicht von 
derjenigen Deutſchlands, Frankreichs und Englands, die 
bisher die Anerkennung von Rumänien noch nicht zu vollziehen 
in der Lage geweſen ſind, trennen werde. 

— Der Gedanke einer Nachſeſſion des Abge- 
ordnetenhauſes iſt, wenn er überhaupt beſtanden hat, 
aufgegeben, da der Reichstag mit großer Beſchleunigung einbe⸗ 
rufen werden ſoll, zumal ſeiner große Arbeiten erwarten. 

— Nachrichten, welche aus Varzin hier eingetroffen ſind, 
melden eine neue Verzögerung in der Reiſe des Fürſten 
Bismarck nach Berlin. Nach den bis jetzt getroffenen 


ſchaft zu Eliſa in ihrer vollen Macht in ſeinem Herzen geblieben. 
Natürlich wollte er ſich nicht zeigen, ſondern nur beobachten, denn 
auch ſein Diener hatte, ihm mitgetheilt, daß man allgemein 
munkle, der Baron Viktor und Fräulein von Kaltburg würden 
ein Paar werden. EEG 

Die Ahnung, welche ſchon in der ganzen Zeit wie ein Alp 
auf dem Ausgewanderten gelegen hatte, ward nun zur Gewißheit, 
als er, am Fenſter lauſchend, die Blicke geſehen, welche ſein 
Bruder mit dem jungen Mädchen wechſelte. Ein grauenvoller 
Fluch kam über ſeine Lippen, jede Fiber bebte an dem Unglück⸗ 
lichen, und er hatte kaum noch ſo viele Beſinnung, um ſich in's 
Gebüſch zu werfen, da, wie es ſchien, ſein lauter Ausruf von dem 
jungen Paare gehört worden war. 

Als er nach einer Weile wieder hervortrat, war das Muſikzimmer 
beinahe leer geworden, nur Eliſa ſtand noch an dem Notenſchranke 
und ſchien dort etwas zu ſuchen. — Eine Hand voll Sand, 
welche Ernſt gegen das Fenſter warf, machte ſie erſchreckt auf⸗ 
ſchauen, der Schrecken aber ſchien ſich zu verdoppeln, als ſie das 
blaſſe, verſtörte Geſicht des ausgewieſenen Sohnes hinter den 
Scheiben erblickte. Dieſer machte eine flehende Bewegung, daß 
das junge Mädchen herauskommen möge, und durch ſeine ſicht⸗ 
bare Aengſtlichkeit gab Eliſa ihre Beſonnenheit zurück. Sie öff⸗ 
nete die Glasthüre, welche auf die Terraſſe führte, und ſagte 
ernſt, aber nicht unfreundlich: „Treten Sie ein, meines Vaters 
Haus war Ihnen ja nie verſchloſſen, und wenn auch Ihre un⸗ 
erwartetete Rückkehr uns überraſchen ſollte, ſo werden wir doch 
nie vergeſſen, daß Sie unſer Gaſt ſind. Ihr Vater und Bruder 
befinden ſich ebenfalls hier; ſoll ich letzteren rufen?“ 

„Um Viktor's Gnade zu erflehen? damit ich, welcher nichts 
als einen leichtſinnigen Jugendſtreich verübt, wieder in meines 
Vaters Haus und in mein legitimes Erbe zurückkehren kann, dazu 
werde ich mich nie entſchließen!“ rief Ernſt mit vor Wuth be⸗ 
bender Stimme aus. 

Eliſa Kaltburg trat, erſchrocken vor dieſer Heftigkeit, einige 
Schritte zurück und ſagte: „Kommen Sie in unſer Haus, Ba⸗ 
ron Hartenſtein, wenn Sie Ihrem oder meinem Vater etwas mit⸗ 
zutheilen haben; ich ſelbſt kann ja in Ihrer Angelegenheit nicht 
das geringſte thun!“ 3 

„Nicht das geringſte thun in meiner Angelegenheit“, wieder: 
holte der junge Mann mit ſchmerzlichem Vorwurf. „Ach, Eliſa, 
über die Angelegenheit zwiſchen uns beiden, welche die alleinige 
Urſache meiner Rückkehr nach Europa iſt, haben wohl nur Sie 
zu entſcheiden“. 8 Br 

„Zwiſchen uns beiden, Baron Ernſt“, ſagte das junge 
Mädchen in dem kälteſten Tone, deſſen ſie fähig war, „hat nie 
eine Beziehung beſtanden, welche Sie berechtigen könnte, mich hier 
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er Fürſt erſt am 3. oder 4. 
Reiſe nach Berlin antreten, und zwar macht des Fürſten noch 
immer nicht befriedigender Geſundheitszuſtand dieſe abermalige 
Verzögerung nothwendig. 
— Im Reichsſchatzamte find nunmehr — wie die „Wei. 
Ztg.“ ſchreibt — die Vorarbeiten für den Etats⸗Entwur 
für 1880/81 abgeſchloſſen, ſo daß die Vorlegung an den Bun⸗ 
desrath bevorſteht. Der Militär⸗Etat enthält eine Mehrforde⸗ 
rung von 4 bis 5 Millionen Mark, in Folge der Steigerung 
der Getreide- und Fouragepreiſe. Der Etats⸗Entwurf bezieht ſich 
ausſchließlich auf das Jahr 1880/81. 
— Die Verhandlungen über die reichsgeſetzliche 
Regelung des Verſicherungsweſens ziehen ſich 
allem Anſcheine nach ſo ſehr in die Länge, daß man bezweifelt, 
ob und in welchem Umfange die Materie ſchon im nächſten 
Reichstage zur Vorlage kommen wird. Das von der Regierung 
eingeforderte Material an Gutachten und bezw. an Vorſchlägen 
iſt ziemlich vollſtändig vorhanden, zumeiſt wird die Bedürfniß⸗ 
frage anerkannt, jedoch auch aus den Schwierigkeiten kein Hehl 
gemacht. 
— Angeſichts der im nächſten Monat beginnenden An⸗ 
meldung der Heeres-Erſatzpflichtigen für das nächſte 
Jahr iſt darauf hingewieſen worden, daß die Ortsbehörden auf 
die geiſtige Qualifikation der Militärpflichtigen ihre Aufmerkſam⸗ 
keit zu richten und den Landräthen diejenigen Pflichtigen, bei 
welchen eine beſchränkte Geiſteskraft vorhanden, namhaft zu 
machen haben. Auch iſt ein Namensverzeichniß derjenigen vor⸗ 
zulegen, welche ſich in gerichtlicher Unterſuchung befunden oder 
wegen eines Vergehens oder Verbrechens beſtraft worden ſind, 
ſo wie derjenigen, welche mit nicht ſichtbaren körperlichen Leiden, 
wie Epilepſie, Schwerhörigkeit u. ſ. w., behaftet ſind. 
— Der Finanzminiſter Bitter hatte bekanntlich die Vorle⸗ 
gung des Geſetzes, welches die Linderung des Nothſtandes in 
Oberſchleſien betrifft, für die Mitte des künftigen Mo⸗ 
nats angekündigt. Es werden indeſſen, wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, alle Anſtrengungen gemacht, wenn irgend 
möglich, den Landtag mit dem Entwurfe ſchon ſofort nach 
dem Wiederbeginn der Arbeiten befaſſen zu können. 
Breslau, 26. Dezember. [Zum Nothſtand.] Aus 
Pleß ſchreibt man dem „Oberſchleſ. Anzeiger“: „Seitens der 
Armenverbände iſt noch im verfloſſenen Monat die Zahl der 
vorausſichtlich Unterſtützungsbedürftigen auf ungefähr 2000 an⸗ 
gegeben worden, wobei ſich allerdings ein Theil der bezüglichen 
Verbände Friſt bis zum Eintritt des Nothſtandes erbeten hatte. 
Bereits nach kürzerer Zeit gingen auch von dort Berichte ein, 
ſo daß Anfangs dieſes Monats die Zahl der Nothleidenden auf 
über 5000 angenommen werden mußte, von denen ein großer 
Theil baldigſt unterſtützt werden mußte. — Bis heute hat ſich 
jedoch dieſe Zahl ſchon auf ungefähr 9000 vermehrt, von denen 
nur einige Hundert der Arbeitsfähigen beim Chauſſee⸗ und Stra⸗ 
ßenbau Beſchäftigung finden können. Aus den vom Land⸗Ar⸗ 
men⸗Verbande dem Kreiſe gewährten Vorſchüſſen wird nur ein 
ſehr geringer Theil unterſtützt werden können, ebenſo werden 
etwaige Staatsbeihilfen nicht hinreichen, um auf längere Zeit die 
Noth zu lindern; der Kreis wird daher überwiegend auf die 
Privat⸗Wohlthätigkeit angewieſen ſein, und wäre namentlich die 


heimlich hinter dem Rücken meines und Ihres Vaters ſprechen zu 
wollen. Ich bin eine aufrichtige Natur, Baron Hartenſtein, und 
will nicht die übliche Komödie, welche junge Damen zuweilen an: 
wenden, mit Ihnen ſpielen, und thun, als ob ich Ihre Reden 
nicht verſtehe. Es iſt meiner würdiger, wenn ich Ihnen auf der 
Stelle ſage, daß ich Ihre Geſinnungen nicht theile und ſelbſt 
nicht daran glaube. Der Geiſt des Widerſpruchs, welcher ſtets 
in Ihnen lebte, mag Sie bewogen haben, ſich nach und nach in 
den Gedanken hinein zu leben, als liebten Sie mich, doch ich hege 
keine anderen als freundſchaftlichen Geſinnungen für Sie, und 
würde dieſelben nicht wechſeln, auch wenn das Vergangene nicht 
geſchehen wäre! Keine Betheuerungen — ich will nicht an die 
ganze Größe Ihrer Schuld glauben, aber ſchon ein Theil davon 
genügt für mich, um kein Zutrauen zu Ihren Verſicherungen faſſen 
zu können!“ 

„Da Sie eine ſolche Freundin der Wahrheit ſind, Eliſe, 
ſollten Sie mir dieſelbe auch nicht vorenthalten“, fiel der junge 
Mann ihr mit einer vor Leidenſchaft zitternden Stimme in die 
Rede; „das Kurze und Lange von der Sache iſt, daß Sie Viktor 
lieben, er ſteht mir im Wege bei Ihnen!“ 

„Darüber habe ich Niemanden, wie meinem Vater Rede zu 
ſtehen, Baron Hartenſtein“, entgegnete die junge Dame indignirt, 
„kein Menſch hat das Recht nach den Geheimniſſen meiner Seele 
zu forſchen, doch kann Ihnen bei mir unmöglich Jemand im 
Wege ſtehen, da unſere Wege niemals dieſelben waren, noch es 
ſein werden.“ Nach dieſen raſch geſprochenen Worten wollte ſich 
Eliſa entfernen, doch plötzlich erſcholl aus dem Nebenzimmer eine 
rufende Stimme, und die Geſtalt eines Mannes wurde auf der 
Schwelle ſichtbar. „Wo bleibſt Du nur Eliſa“, ſagte derſelbe, 
„alles ruft nach Dir. Oberſt Kurzberg will nicht von Italien 
erzählen, bis Du auch dabei biſt, und der junge Referendar, 
welchen Du ſtets Herr Ottmann nennſt, während er doch „Ott⸗ 
mus“ heißt, forſcht in allen Zimmern nach Dir, und dreht 
ſich die Spitzen ſeines winzigen Schnurrbarts ab, von 
meiner armen Wenigkeit gar nicht zu ſprechen! Doch was 
iſt das?“ Der alſo Redende war näher getreten, und 
verſuchte Eliſa ſcherzhaft wegzuziehen, welche ſtumm mit dem 
Finger auf die Thüre deutete, die durch den Schatten eines 
Mannes verdunkelt war. Die helle Erleuchtung der Räume 
hatten Viktor einen Moment geblendet, ſo daß er beim Eintritt 
nicht ſah, wer da halb vom Schatten der Gebüſche verſteckt, an 
der Thüre ſtand. Jetzt aber trat er, einen unliebſamen Ein⸗ 
dringling vermuthend, raſch vor, und erblickte jedenfalls den Un⸗ 
erwarteſten und vielleicht, trotz ſeiner bräderlichen Geſinnung, 
auch den unerfreulichſten von allen, ſeinen älteren Bruder! 

Nach dem Erſtaunen und, ſagen wir auch Schrecken der 
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Ueberſendung von Kleidungsſtücken, deren bi treije 
nur ſehr wenige zugegangen find, recht ſehr erwünſch Aus 
Tarnowitz wird der „Ob. Grenz⸗Ztg.“ gemeldet, daß von 7000 
Bewohnern daſelbſt zwei Drittel dem Proletariat angehören, 
welches in Folge der längeren Arbeitsloſigkeit zum großen Theile 
arge Noth leide und gänzlicher Erſchöpfung entgegenſehe. Das 
beſſer ſituirte Drittel der Einwohnerſchaft ſei durch die immer 
erneuerten Sammlungen bis auf das äußerſte Maß ausgebeutet. 
Zur weiteren Beleuchtung der Lage bemerkt das Referat: „Bis 
jetzt find 63 Typhusfälle allein im ſtädtiſchen Krankenhauſe kon⸗ 
ſtatirt, die durchweg auf ungenügende Ernährung zurückgeführt 
werden müſſen. Wir vermögen bei ſolchen Zuſtänden keinen an⸗ 
deren Ausweg zu finden, als uns hülfeſuchend an weitere Kreiſe 
zu wenden. . . . Die von uns ins Leben gerufene Suppen- 
Austheilung kann wegen der unzulänglichen Mittel nur in der 
Art ausgeführt werden, daß von 200 Bedürftigen nur 52 be⸗ 
dacht werden können und der größere Theil davon nur jeden 
zweiten Tag.. ..“ 


Großbritannien und Irland. 


London. In der London Inſtitution hielt Lord Rea y, 
ein ſchottiſcher Pair, dieſer Tage einen Vortrag über 
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Sozialdemokratie in Deutſchland. Er erör⸗ 

terte zunächſt das Entſtehen und die allmälige Entwickelung dern 
ſozialdemokratiſchen Schule und erklärte den Unterſchied zwiſchen 
verſchiedenen Abarten von Sozialismus. Das außerordentliche 
Gedeihen ſozialdemokratiſcher Ideen in Deutſchland führte er zum 4 


großen Theil auf die übermäßige Entwickelung des Geiſtes durch 
wiſſenſchaftliche Bildung im Verhältniß zu der Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Mittel zur Erzeugung der materiellen Bedürf⸗ 
niſſe für das allgemeine Wohlſein zurück. Die geiſtige Ente 
wickelung ſoll unter dieſen Umſtänden eine einſeitige Richtung 
angenommen haben. Weiter erblickt Lord Reay in den in Deutſch⸗ 
land beſtehenden ſcharfen Abgrenzungen der verſchiedenen geſell⸗ 
ſchaftlichen Stände einen Umſtand, welcher das Aufblühen des 
Sozialismus erheblich begünſtigt habe. Und drittens macht er 
das patriarchaliſche Verwaltungsweſen, den Verlaß auf die väter⸗ 
liche Fürſorge des Staates, welcher die Selbſtverwaltung hindere, 
dafür verantwortlich. In dem Geſetze zur Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen meint der Redner ein neues Beiſpiel des „Staats⸗ 
Sozialismus“, des geſchworenen Feindes der Entwickelung des 
Individualismus, ſehen zu müſſen. Zum Schluſſe ſeiner Rede, 
die in manchen Punkten nicht die Zuſtimmung deutſcher Beurtheiler 
finden wird, ſprach der ſchottiſche Lord die Anſicht aus, daß 
Deutſchland noch verſchiedene Entwickelungsſtadien wird durch⸗ 
machen müſſen, ehe es die in England ſchon länger beſtehende 
Fähigkeit zur freien Selbſtverwaltung erlangt. 


Rußland und Polen. 


[Hinrichtung von Nihiliſten.] Aus Petersburg, 24. 
Dezember, meldet man: Nach hier eingegangener Meldung aus Pbdeſſa 0 
ſind die daſelbſt als Staatsverbrecher Angeklagten, der Coldat Edel⸗ 
mann Malinka, der Feldſcheerlehrling Maidanski und der Sohn eines 
Diakons Drobjaskin zum Tode durch den Strang, Koſtjurin und 0 
kowski zu 10 Jahren Zwangsarbeit und Krafeff und Turtſchanoff zu 
6 monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die Voll 8 
des Urtheils hat, nachdem der Generalgouverneur von Odeſſa daſſelbe 
. 1585 an den erſteren 3 Verurtheilten am 19. d. in der Frühe 

attaefunden. : 


erſten Ueberraſchung, ſiegte jedoch bei Viktor fein gutes Herz und 
das natürliche Gefühl; im nächſten Momente ſchon rief er dess 
Bruders Namen und ſtreckte demſelben die Hand entgegen. Dh 
dieſer ſagte höhniſch: > 
„Spiele mir nicht Gefühle vor, welche Du doch nicht befiken 

kannſt; unſer Haß iſt gegenſeitig, denn ich nehme Dir das Erbe, 
welches Du ſchon ſicher in Deiner Hand hielteſt; Du aber 
nahmſt mir ein Herz deſſen Beſitz mich zum glücklichſten Menſchen 
gemadit haben würde, und nun auf Wiederſehen bis morgen 


Mit dieſen Worten war er in dem Gebüſche verſchwunden 
und das Paar hörte ſeinen verhallenden Tritt in der lauen ſtillen 4 
Sommernacht. Während in den anftoßenden Zimmern Geplau . 
der und fröhliches Lachen erſcholl, erfüllte ein plötzlicher Schrecken ek 
diefe jungen Herzen. 3 
„Ich bleibe Dein,“ flüſterte Eliſa's Mund, „wenn auch 
Ernſt ſein Majorat antritt, Du wirſt wieder Soldat und id 
En auf Dich warten, ſind wir doch beide jung und bleiben uns 
ſicher treu!“ a 
Viktor ſchloß das liebe vertrauensvolle Kind an fein Herz, 7 
dann ſagte er wie mit plötzlicher Eingebung: 
„Ich kann Ernſt nicht ſo allein laſſen, er iſt im Stande 
den Vater durch ſein Erſcheinen zu erſchrecken und dieſer muß 
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vorbereitet werden, ich werde bald wiederkehren, ſowie mein 2 
der etwas beruhigt und untergebracht iſt. Laß’ Dir einftweilen 1 
nichts vor dem Vater merken,“ und nachdem er Eliſa's Hand 
herzlich gedrückt hatte, war er ſchnell in den Park geeilt und im 
Gebüſche verſchwunden. N 
Eliſa blieb nur einige Sekunden allein, um ſich ſammeln 
zu können, dann naheten einige Freundinnen und ſie nahm ſich 
gewaltſam zuſammen, um denſelben ruhig entgegen zu treten. 
In ihrem Kopfe wirbelte und brauſte es, tauſend Gedanken 
wogten hin und her, dabei die Sorge, ob Viktor auch ruhig ge: 
nug bleiben würde bei des Bruders Heftigkeit und ungerechten 
Vorwürfen. Be; 
Dazwiſchen wurde nach Viktor gefragt, welcher beim Ar 
rangement der Geſellſchaftsſpiele ſich ſtets als belebende Kraſt 
erwies und nun ſehr vermißt wurde. Fräulein Kaltburg en | 
gegnete mit jo feſter Stimme als ihr nur möglich war, daß fe 
denſelben kaum geſehen hätte, er habe über zu große Wärme 
Nach und nach kam 
auch ohne Viktors Anleitung eine heitere zerſtreuende Unterhal- 
tung in Gang; das junge Volk jubelte ausgelaſſen, während die 
älteren Herren ihre Disputation für und wider die Gerichte be⸗ 
endet hatten und Whiſt ſpielten, was indeſſen auch nichr immer 
jo ruhig und friedlich endete, als es begonnen. Barug 
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geklagt und ſich in den Garten begeben. 
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innerung aufs neue erregt. 
war es, welcher mir einen Stoß gab und mich dadurch auf einen 
Stein fallen machte; ein Glück noch, daß es keine zwei Schritte 

weiter war, ſonſt wäre ich unfehlbar in den Teich geſtürzt, wie 


1 in Thayetniyo, der engliſch-birmaniſchen Grenzſtadt. 


dem Vizekönig von Indien bloß Höflichteitsbezeig ungen erweiſen | des alten Garibaldi'ſchen Generals Avezzana wurde auf erung gedeckt. 


Hartenſtein hatte einen heißen Kopf und war ſehr einge⸗ 
nommen von 
gutmüthige Kaltburg bei jedem vorkommenden Fehler ſei⸗ 
ner muthwilligen Ironie freien 
Szenen, welche ſonſt Eliſa's Humor auf's beſte angeregt hatten, 
machten ſie heute nur noch furchtſamer und befangener; 

älngſtlich lauſchendes Ohr vernahm überall Streit und Zank und 
ihre geiſtige Abweſenheit bei den Spielen der Jugend wurde 
ſtets wieder aufs neue von derſelben gerügt und verſpottet. 

Nachdem die bangſte halbe Stunde ihres Lebens verfloſſen | volle Antwort; 


Sande zu hören. 


daß ſie ſeinen Namen mit entſetztem Tone ausrief. 
beſchwichtigende Geberde ſeinerſeits bewog das junge Mädchen, 
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zwiſchen liegen in odeſſaer Blättern bereits folgende Einzelheiten 


e 


j übe de drei Hinrichtungen vor: Auf Befehl des Generalgouverneurs 


i 

Höchſtkommandirenden der Truppen des odeſſaer Militärkreiſes, 
General⸗Adjutant Graf Totleben, wurden am 19. d. ‚(gen in aller 
Frühe Vorbereitungen für die Hinrichtung der Verurtheilten getroffen 
und in allen Gaſſen der Stadt Militärpoſten zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe aufgeſtellt. Um das Gerichtsgebäude, in welchem ſich die 
Verurtheilten befanden, wurden vier Regimenter Infanterie und ein 
Regiment Koſaken poſtirt. Punkt 11 Uhr Vormittags öffnete ſich das 
Thor des Gerichtsgebäudes und aus demſelben fuhr ein großer, ſchwarz 


angeſtrichener zweiſpänniger Wagen heraus, auf dem die drei Verur⸗ 


theilten, der 26 jährige Einjährig Freiwillige des 132. Reſerve⸗Infan⸗ 
terie⸗Bataillons, Edelmann Victor Alexeſew Malinka, der 25 jährige 
en des 7. Weißruſſiſchen Huſarenregiments, 


gidanski und der 28 jährige Theologe, Geiſtlichenſohn Iwan ſile⸗ 


witſch Drobiaskin, mit nach rückwärts gebundenen und an einen Quer⸗ 


balken angebundenen Händen und in weiße, lange Leinenkleider gehüllt, 
jaßen. Fedem der drei Verurtheilten hing am Halſe ein ſchwarzes 
Täfelchen, auf welchen mit weißen Lettern geſchrieben ſtand: „gossu- 
darstwennyi prestupnik“ (Stantöverräthen). Während der ganzen 
Fahrt zu der Richtſtätte 3 die Verurtheilten und bemühten ſich, 
an das ſie begleitende zahlreiche Volk Reden zu halten. Niemand hörte 
jedoch in Folge des ohrenbetäubenden Trommelwirbels und der zu wei⸗ 
ten Entfernung etwas von den Worten der Sprechenden. Um den 
Schandwagen Becum marſchirten das den Namen des Fürſten von Bul⸗ 
garien tragende 13. Jägerbatgillon und eine Sotnie (100 Reiter) Ko⸗ 
afen. Knapp neben dem Wagen ritten auf beiden Seiten je fünf 
Gensdarmen mit gezogenen Säbeln. Als Drobiaskin, auf die Befehle 
und Drohungen der Gendarmen nicht achtend, weiterſchrie, verſetzte ihm 
einer der Gensdarmen mit der Säbelklinge einen wuchtigen Hieb über 
den Kopf, in Folge deſſen der Unglückliche ohnmächtig wurde. Darauf 
ſchrie einer der anderen zwei Verurtheilten: „Haue nicht, Elender, 
zariſcher Henker!“ worauf der Gensdarm, mit dem Säbel drohend, 
erwiderte: „Moltschi sobaka!“ (Schweig, 1 185 ) Bald nach der 
peinlichen Szene befand ſich der ganze | ug auf der Richtſtätte, 
dem Skakowo⸗ Felde, eine halbe Meile von Odeſſa entfernt. Die 
Verurtheilten wurden vom Block losgebunden und unter den 
Galgen geführt. Nun wurde durch den Stahskapitän Neſterenko 
noch einmal das Todesurtheil vorgeleſen und Malinka ſeines Adels 
verluftig erklärt. Der Henker ſtand hoch oben auf dem Gerüſte. Man 
führte ihm zu allererſt Malinka zu. Dieſer verlangte, zu dem Volke 
ſprechen zu dürfen, worauf der neben ihm ſtehende odeſſaer Stadthaupt⸗ 
mann, Generalmajor Baron Heinz, fragte, ob er nicht mit einem Geiſt⸗ 
lichen ſprechen wolle. Malinka ſah den Stadthauptmann vom Kopf 
bis zu den Zehen verächtlich an, wandte ſich dann zu dem Henker und 
ſagte: „Nun, zariſcher Henker, thue dein Werk!“ Die Exekution ging 
ſofort vor fich. Dann führte man auf das Gerüjt den Theologen 
Drobiaskin. Dieſem näherte ſich ein ruſſiſcher Geiſtlicher und wollte 
ihm ein Krucifix zum Küſſen hinreichen, worauf der Verurtheilte mit 
matter Stimme erwiderte: „Laſſ, Bruder, die Dummheiten!“ Als end⸗ 
lich der dritte Verurtheilte, Leib Maidanski, unter den Galgen geführt 
wurde, begann er furchtbar zu ſchreien und dem zu ihm hintretenden 
Rabbiner rief er zu: „Hinweg, Satanas, daß dich meine Augen nicht 
ſehen!? Um halb 12 Uhr waren ſämmtliche Verurtheilten gehenkt. 
Um 12 Uhr ſchnitt man die Leichen ab, warf ſie ſammt ihren Kleidern 
und den Stricken in die bereits gegrabenen Gruben und ſtampfte dann 
dieſe der Erde gleich zu. Nun kommandirte Generalmajor Krok die 
Truppen, welche im Parademarſch über die Gruben hinweg mit klin⸗ 
gendem Spiel abrückten. 
Aſien. 


Wie der „Times“ über Kalkutta gemeldet wird, dauern die 
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ſoll, findet es dieſer angeſichts des von Seiten Kö g 
gegen den engliſchen Reſidenten beobachteten Verhaltens nicht für 
angezeigt, ſie zu empfangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 29. Dezember. (privattelegramm.) Das 
Konſortium für die geſammten 13,950,000 Oels-Gneſener 
Stammprioritäten ſetzte den erſten Cours auf 41 Prozent inkl. 
Zinſen und Dividendenſchein vom 1. Juli 1875 ab feſt. Die 


Leib Wife Einführung an hieſiger Börſe geſchieht am 2. Januar 1880. 


Anmeldungen zum erſten Courſe nehmen bis 2. Januar Vorm. 
Born u. Buſſe hier entgegen. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 29. Dezember 7 Uhr Abends. 


Der deutſch-⸗belgiſche Handels vertrag vom 
22. Mai 1865 iſt heute mit Ausſchluß der die Tarifbeſtimmun⸗ 
gen enthaltenden Artikel 7 und 8, welche vom 1. Januar 1880 
außer Kraft treten, bis zum 30. Juni 1880 verlängert worden. 

Der „Börſen⸗Courier“ erfährt von zuverläſſiger Seite, der 
franzöſiſche Botſchafter St. Vallier habe in 
Folge des Rücktritts Waddington's dem Präſidenten 
Grevy ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht. Das „Tage: 
blatt“ bringt ebenfalls die Meldung von dem Entlaſſungsgeſuch 
Vallier's. N 

Die „National⸗Zeitung“ hört von unterrichteter Seite, der 
Kaiſer Alexander von Rußland wäre bereit, die in⸗ 
neren Angelegenheiten dem Thronfolger zu 
überlaſſen, wolle ſich aber unter allen Um⸗ 
ſtänden, namentlich mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland, die äußere Politik 
vorbehalten. Der Thronfolger ſei jedoch nicht gewillt, auf 
ſolche Ordnung der Dinge einzugehen. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Rom telegraphirt, der 
Staatsſekretär Nina habe aus Verwaltungsdifferenzen 
mit dem Papſte ſeine Entlaſſung gegeben, welche von dieſem 
unter vier Augen angenommen worden. 

Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Wien telegraphirt 
wird, iſt der auf ein halbes Jahr lautende Meiſt⸗ 
begünſtigungs vertrag zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen, die Unterzeichnung ſoll 
noch im Laufe des heutigen Tages, ſpäteſtens aber morgen ſtatt⸗ 
finden. In Uebereinſtimmung mit den geſtrigen Angaben des 
„Tageblatt“ wird demſelben weiter mitgetheilt, daß über die 


Hinrichtungen im Palaſte des Königs von Birma fort. | Kohlenausfuhr, den Appreturverkehr, die Bekanntmachung der 


Erſt vor Kurzem wurden fünf Prinzeſſinnen ermordet auf den 
Verdacht hin, daß ſie mit dem Prinzen Nyoungyan in brieflichem 
Verkehr ſtänden. Der birmaniſche Geſandtſchaft befindet ſich noch 
Da ſie 


ſeinem Whiſttalente, während der ſonſt ſo 
Lauf ließ. 
ihr 


Eiſenbahnrefaktien, die Beſchlagnahme von Bahnwaggons im 
neuen Vertrage keinerlei Beſtimmung enthalten iſt. 

Ein Privattelegram des „Berliner Tageblatt“ aus Rom 
von heute meldet: Das großartige Leichenbegängniß 


die Arme. Doch Du ſagſt das Niemand, Eliſa“, fuhr der junge 
Mann unterbrechend fort, „verſprich es mir.“ 
„Gewiß nicht“, entgegnete das junge Mädchen, „aber Du darfſt 


Dieſe kleinen | Ernft nicht mehr begegnen, ehe alles in Ordnung iſt, o ich wußte 


ja, warum ich Angſt hatte! Gieb ihm alles, alles was er 
will“, rief ſie, ihren Arm um ſeinen Hals ſchlingend, „mich 
natürlich ausgenommen“ — ſchaltete ſie unter Thränen lächelnd 
ein — „er wird ſich dann zufrieden geben.“ 

„Ich fürchte, er wird es nicht, mein Lieb“, war die ſorgen⸗ 
„doch jetzt muß ich den Vater vorbereiten und 


war, glaubte ihr durch Angſt geſchärftes Ohr Schritte auf dem] wir müſſen nach Hartenſtein zurückkehren; es iſt nicht ſchicklich, 


Eliſa entſchuldigte ſich mit häuslichen Pflich⸗ 
ten, und eilte, obwohl ihre Tante ihr dieſelben abnehmen 
wollte, in das anſtoßende Gemach, unter deſſen Thüre Viktor 


nd. 
Ein tödtlicher Schrecken erfaßte ſie bei ſeinem Anblick, ſo 
Eine raſche, 


ſich gewaltſam zu beherrſchen, aber Viktor's Ausſehen war ſchon 


darnach angethan, ſtärkere Nerven als die ſeiner Geliebten zu 
erſchüttern. Leichenblaß, mit verſchobener Kleidung, ohne Hut, 
die eine Wange blutend, ſtand er da, doch wie er in Elija’s | ſtein an ſich vorüber eilen ſah, 
Antlitz ſah, verlor ſein Auge die natürliche Starrheit, ſeine Mus⸗ 

keln die Spannung, und ein freundliches Lächeln kam auf ſeine 
Lippen, als er ſagte: 
vor mir?“ ö 


„Warum erſchrickt mein Herzblättchen 
Noch immer unter dem Eindrucke ihres erſten Schreckens, 


daß Ernſt das Haus leer findet, wann er zurückkehrt.“ 

Noch eine raſche Umarmung, ein Blick in den Spiegel, um 
ſich einigermaßen wieder präſentabel herzurichten, dann trat 
Viktor in das Spielzimmer und die Nachricht, welche er ſeinem 
Vater in das Ohr flüſterte, war ernſt genug, dieſen erbleichen 
zu machen. Nach einer flüchtigen Entſchuldigung gegen ſeinen 
Freund, daß ein Gaſt auf Hartenſtein ſei und er zurück müſſe, 
hatte der Baron den Arm ſeines Sohnes ergriffen und war 
verſchwunden. Ein Diener aber, welcher zufällig im Parke ge⸗ 
weſen und zuerſt den einen, dann den anderen jungen Harten⸗ 
brachte die Nachricht von der 
Rückkehr des Aelteſten in das Dienerzimmer, von wo aus es 
ſeinen Weg bald in den Salon fand, und noch ehe die Gäſte 
auseinandergingen, wußte jeder, daß der „verlorene Sohn“ zum 
Schrecken ſeiner Angehörigen zurückgekehrt ſei und jetzt wußte 
ſich auch Baron Kaltburg die blaſſen Wangen und das er⸗ 


ſagte Eliſa: „Um Gott, was iſt geſchehen, Viktor; hat Ernſt Dich ſchrockene Weſen feines ſo heißgeliebten Töchterchens vollſtändig 


angegriffen; Du ſchauteſt jo furchtſam entſezt, Deine Wange 
blutet und Dein Haar und Rock find ja ganz feucht“, fuhr fie 
fort, als ſie ihre Hand auf ſeinen Arm gelegt hatte. 


„Ein bischen Blut“, ſagte Viktor gleichmüthig, indem er 


mit ſeinem Tuch die Wange abwiſchte, ich fiel und habe mich an 
einem Steine verletzt; zudem fällt ein ſtarker Thau, davon iſt 


mein Haar und Rock naß geworden, ich mußte weit gehen, bis 


„Und iſt es Dir gelungen, ihn zu beſänftigen und wo iſt 


er jetzt?“ fragte Eliſa immer noch beſtürzt und Böſes ahnend. 


„Er wollte auf gar nichts hören“, ſagte Viktor, in der Er⸗ 
„Ja, daß ich Dir nur geſtehe, er 


zu erklären. f z 
* 

Wenn Eliſa eine unruhige und ſorgenvolle Nacht verbracht 
hatte, ſo ſollte der Morgen noch mehr Schrecken und Angſt 
bringen, denn es hatte kaum neun Uhr geſchlagen, als ihre 
Dienerin mit entſetztem Geſicht in ihr Zimmer ſtürzte und in 
unzuſammenhängenden Sätzen erzählte, daß Ernſt von Harten⸗ 


ich Ernſt fand. Er hatte einen ziemlichen Vorſprung und ich ſtein's Leiche im Roſenteich aufgefunden worden ſei! Der junge 
traf ihn erſt am Roſenteich, als er nach Hartenſtein wollte.“ — 


Herr wäre die Nacht über nicht auf's Schloß gekommen und 
der Vater und Bruder hätten in aller Frühe nach ihm ſuchen 
laſſen; ein Hut, welcher auf dem Teiche ſchwamm, habe veran⸗ 
laßt, daß man in demſelben nachgeforſcht und in Folge deſſen 
habe man denn auch wirklich ſogleich die Leiche am Schilfe 
hängend gefunden. Der Hut aber — ſetzte das Zöfchen, zwar 
zögernd, aber hingeriſſen von der unwiderſtehlichen Neigung un⸗ 
gebildeter Perſonen, etwas Schreckliches u erzählen, hinzu — 


Thibau's dem Kirchhofe mit großem Tumult beendet. Nachdem der 


offizielle Leichenzug an der porta pia ohne Leichenrede aufgelöſt und 
die Truppen entlaſſen waren, begleiteten die Republikaner den 
Leichenwagen auf den Kirchhof. Nach Niederſetzung des Sarges 
ſprach Imbriani Namens der Italia irridenta über die 
von Avezzana kommandirte Inſurektion Genua's im Jahre 
1848, dieſelbe verherrlichend. a 

Imbriami verletzte in ſeiner Rede die Armee; die Polizei unter⸗ 
brach die Leichenrede. Die inzwiſchen zum Vorſchein gekonmme⸗ 
nen Fahnen der Iialia irridenta wurden von den Karabineirs 
gewaltſam nach längerem Ringen entriſſen, dann an Menotti 
Garibaldi zurückgegeben. Mehrere Redner ſprachen von der 
Todtenbahre herab, um welche ſich die Irrendentiſten zum Schutz 
ſchaarten. Ein Trieſter proklamirte Trieſt, das Trentino 
und Iſtrien als italieniſches Gebiet. Erſt nach drei Viertelſtun⸗ 
den konnte der Sarg in die proviſoriſche Todtenkammer geſchafft 
werden. Schließlich war zahlreiche Polizeiverſtärkung einge⸗ 
troffen. 

München, 29. Dezember. Der Reichsrath hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die proviſoriſche Steuerer⸗ 
hebung pro 1880 einſtimmig angenommen. Der Anz 
trag Haſenbrädl, betreffend die Einführung polizeili⸗ 
cher Taxen für Lebensmittel wurde dem Antrag 
des Ausſchuſſes gemäß mit 16 gegen 15 Stimmen abgelehnt. 

Metz, 29. Dezember. Bei den geſtrigen Wahlen zunt 
Gemeinderath unterlagen die Kandidaten der gemäßigten Partei. 
Es wurden 6 Proteſtler und 5 Kandidaten, welche 
von beiden Parteien gemeinſam aufgeſtellt waren, gewählt. 

Niſch, 29. Dezember. Die Skupſchtina hat den Betrag 
bis zu einer Million Franes zur Unterſtützung der 
Nothleidenden bewilligt. 

Athen, 28. Dezember. Auf Antrag des Miniſters des 
Auswärtigen und der Finanzen, Delyannis, hat die Deputirten⸗ 
kammer geſtern beſchloſſen, heute zu einer Sitzung zuſammenzu⸗ 
treten, um über die politiſche Haltung der Regierung zu disku⸗ 
tiren und die von Seiten der Regierung zu gebenden Aufklärun⸗ 
gen, ſowie die Mittheilung der Abſichten der Regierung für die 
Zukunft entgegenzunehmen. Man erwartet, daß die Deputirten⸗ 
kammer dem Kaebinet ein Vertrauensvotum ertheilen werde. 

Newyork, 28. Dezember. Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Nipſik“ hat Befehl erhalten, unverzüglich nach Laguayra 
abzufahren, um daſelbſt eine Unterſuchung zu veranlaſſen über 
die Umſtände, in Folge deren der amerikaniſche Han: 
dels⸗Agent in Laguayra von Barcelona, wohin 
derſelbe zur Erledigung von Amtsgeſchäften geſandt worden 
war, vertrieben worden iſt oder genöthigt worden 
war, dieſen Platz zu verlaſſen. Die Aufregung im Staate 
Maine iſt im Wachſen; trotz aller Bemühungen, die ſtreitigen 
Waldfragen zur Entſcheiduung an den Obergerichtshof zu über⸗ 
weiſen, wird ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Demokra⸗ 
ten und Republikanern befürchtet. Von beiden Parteien ſind ver⸗ 
ſchiedene Meetings abgehalten worden. 

Boſton, 28. Dezember. Eine Feuersbrunſt in Devon⸗ 
ſhireſtreet und Foderalſtreet vernichtete verſchiedene Waarenlager. 
Der auf 1 Million Dollars 


u der Hut gehörte nicht dem Todten, ſondern dem Baron 


Viktor, und wie derſelbe auf den Teich gekommen, kann ſich 
kein Menſch erklären, da alle Diener betheuern, daß der ältere 
Baron noch gar nicht auf dem Schloſſe geweſen war. „Jetzt 
iſt das Gericht dort und unterſucht, ob ein Mord ſtattgefunden“, 
ſchloß die Kleine ſchaudernd, „und ein Mord muß es geweſen 
ſein, denn an dem Platze hat man in der feuchten Erde die Fuß⸗ 
ſpuren von zwei Männern gefunden, ſie müſſen miteinander ge⸗ 
rungen haben, denn die Stelle iſt ganz aufgewühlt.“ 

Eliſa hatte noch ſo viel Kraft, das Mädchen ſcheinbar an⸗ 
zuhören, und mit aller Willensſtärke, deren ſie in dieſem Momente 
fähig war, eine drohende Ohnmacht zu bezwingen, dann eilte fie 
mit klopfendem Herzen und wankenden Knieen in das Zimmer 
ihres Vaters, fand aber daſſelbe leer. Die Schreckensnachricht 
war ſchon zu ihm gedrungen und er war raſch hinüber nach 
Hartenſtein geeilt, um zu ſehen, ob das Gerücht eine Wahrheit 
und wie dem Freunde beizuſtehen ſei. 

Seine Tochter erlitt mittlerweile alle Folterqualen, welche 
in ſolcher Lage nur denkbar ſind. Die geſtern Abend erlebte 
Szene ſpiegelte ſich in ihrer Erinnerung wieder; ſie gedachte des 
gänzlich verſtörten Eindrucks, welchen Viktor bei ſeiner Rückkehr 
auf ſie gemacht und wie ein Blitz ſchoß ihr der Gedanke durch 
den Kopf, daß ihr Geliebter, durch ſeines Bruders Be⸗ 
nehmen auf das Höchſte gereizt und durch deſſen Angriff 
auf ſeine Perſon zum Aeußerſten getrieben worden ſei, 
und demſelben vermuthlich einen Stoß verſetzt habe, welcher 
Ernſt an jener abſchüſſigen Stelle in den Teich habe gleiten laſ⸗ 
ſen. — „Gerade wie er es mit Viktor vorhatte“, dachte ſie 
ſchaudernd, doch wie mit einem Zauberſchlage ſah ſie das Bild 
des Geliebten, mit ſeiner offenen Stirne, ſeinem reinen Auge, 
vor ihrem inneren Blicke auftauchen, „kann ich ein Brudermör⸗ 
der ſein?“ ſchienen ſie dieſe Züge vorwurfsvoll zu fragen, „und 
iſt meine Geliebte, meine Braut die erſte, welche mich einer ſol⸗ 
chen That anklagen könnte?“ „Nein, nein, Viktor iſt unſchul⸗ 
dig! verzeihe mir Geliebter, den augenblicklichen Zweifel!“ rief 
Eliſa laut in ihrem einſamen Stübchen aus, und neuer Muth 
kam in ihre zagende Seele. 2 

Kurze Zeit darauf kam Baron Kaltburg wieder zurück und 
als er bei ſeiner Tochter eintrat, ſah er ſo bekümmert aus, daß 
alle Kraft und aller Muth, welchen das junge Mädchen eben im 
ſtillen Gebete geſchöpft hatte, dazu gehörte, um nicht aufs neue 
in Verzweiflung zu fallen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Porales und Provinzielles. 
f Poſen, 29. Dezember. 

Preußen und das Weichſelgebiet.] Es 
geht nichts über die edle Dreiſtigkeit der Offizibſen! Die „Nordd. 
Allg. 
dem ruſſiſchen Publiziſten und Univerſitätsprofeſſor Berg in der 
„Ruſſkaja Starina“ gemachten Mittheilungen über angebliche 
Verhandlungen Bismarcks mit der polniſchen Revolutionspartei 
i. J. 1865 behufs Annektirung eines Theils des Weichſelge⸗ 
biets, worüber wir bereits berichtet haben. Wir hatten die 
Glaubwürdigkeit jener Mittheilungen ſofort angezweifelt; nichts⸗ 
deſtoweniger ſucht die „N. A. Z.“ mit plumper Perfidie die 
„Pos. Ztg.“ zu einer Art von Panſlaviſtenblatt zu ſtempeln und 
uns „Verbreitung von ruſſiſch-⸗polniſchen Erfindungen in pan⸗ 
ſlaviſtiſchem und anti⸗deutſchem Sinne“ (sie) unterzuſchieben. Die 
freiwillig⸗gouvernementalen Heißſporne ſollten ſich doch in ihrem 
ſervilen Uebereifer nicht einfach lächerlich machen! Es giebt wohl 
kaum ein deutſches Organ, das den Panſlavismus ſo nachdrück⸗ 
lich bekämpfte, wie gerade die „Poſ. Ztg“, und unſere natio⸗ 
nale Haltung gegenüber den polnischen und ruſſiſchen Preß⸗Agi⸗ 
tationen iſt jedenfalls derart über allen Zweifel erhaben und hat 
auch ſtets in der übrigen deutſchen Preſſe ſoviel Anerkennung ge⸗ 
funden, daß der alberne Verleumdereifer der „N. Allg. Z.“ 
durch ſich ſelbſt gerichtet wird. fr 

Im Uebrigen entnehmen wir den Ausführungen des offi⸗ 
ziöſen Organs folgende thatſächliche Mittheilungen: f 
Die Enthüllungen (des Prof. Berg in der „Ruſſkaja Staring“) ſind 
vollſtändig erfunden und erlogen. Es iſt nicht wahr, daß der General⸗ 
Adjutant v. Tresckow 1865 oder zu anderer Zeit nach Dresden oder 
überhaupt irgend wohin an einen Agenten der polniſchen National⸗ 
Regierung geſandt worden wäre. Die preußifche Regierung hat nie⸗ 
mals Unterhandlungen mit irgend einem Agenten der polniſchen Na⸗ 
tional⸗Regierung geführt oder geſucht, und Niemand hat im Auswär⸗ 
tigen Miniſterium um die Exiſtenz eines Herrn Chlobukowski gewußt. 
preußiſchen Miniſterium iſt das Maß von Unbekanntſchaft mit den 
AH niemals vorhanden geweſen, welches erforderlich wäre, um 
itwirkung der polniſchen Revolutions⸗ 


u glauben, daß man die ö 
artei zu dem Zwecke erlangen könne, um die Abtretung irgend eines 

Theiles von Ruſſiſch⸗Polen an Preußen herbeizuführen. 5 

Die Möglichkeit einer ſolchen Abtretung iſt allerdings ſeit dem 
Tode Kaiſer Alexander I. wiederholt angeregt worden, aber nur durch 
ruſſiſche Initiative in antipolniſchem Sinne, zur Erleichterung der Be⸗ 
herrſchung der Polen. Namentlich iſt von Seiten des Kaiſers Nikolaus 
der Gedanke einer Abtretung nicht nur des linken Weichſelufers, Ir 
dern auch Warſchau's dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm IV. 
gegenüber mehr als einmal, und zuletzt im Laufe des Krimkrieges an⸗ 
geregt worden, aber ſtets ohne Anklang zu finden, weil der König nicht 
geneigt war, das Verhältniß ſeiner polniſchſprechenden Unterkhanen 
den Deutſchen gegenüber zu verſtärken. Auch in ſpäterer Zeit, bei dem 
Mißlingen der Verſuche, die durch den Grafen Lambert, 
den Großfürſten Konſtantin und den Marquis Wielopolski ge⸗ 
macht wurden, wurde in ruſſiſchen gouvernementalen Kreiſen 
die Frage einer „neuen Theilung Polens“ ventilirt, um einen Theil 
der Schwierigkeiten der Regierung des Weichſellandes auf Preußen zu 
übertragen, und die Aufgabe Rußlands um ſoviel zu erleichtern, War⸗ 
ſchau aber als einen beliebten Garniſonort und mit Rückſicht auf for⸗ 
tifikariſche Bedeutung zu behalten. Aber auch diesmal fanden die 
darüber nach Berlin paangenben Mittheilungen dort an höchſter Stelle 
kein Entgegenkommen, da der Glaube an den deutſchen Beruf Preu⸗ 
ßens mindeſtens derſelbe geblieben war, wie zur Zeit des Krimkrieges, 
und ein Zuwachs an polniſch redenden Preußen demſelben nicht för⸗ 
derlich erachtet wurde. 5 

— [Repertoireentwurf des Stadttheaters.] Dienſtag 
30. Dezbr. „Die Hochzeit des Figaro“. Donnerſtag 1. Januar 
„Martha“. Freitag 2. Jan. „Ein Falliſſement“. In nächſter 
Vorbereitung: „Fauſt“ (Oper). „Joſeph in Egypten“. „Die 
luſtigen Weiber“. „Rolf Berndt“. „Jungfrau von Orleans“. 
„Das Mädchen aus der Fremde“. 

er [Die Sammlungen für die nothleidenden Ober⸗ 
Schleſier] nehmen einen günſtigen Fortgang. Es hat bereits 
eine zweite Sendung von 2000 M. an die Zentralſtelle dirigirt 
werden können. Gleichwohl iſt dringend wünſchenswerth, daß die 
zum Wohlthun geneigten Kreiſe nicht ermüden, da die Nothſtände 
in ſtetigem Wachſen begriffen find. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des hieſigen Hilfskomites hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, zur Vermeidung von Zerſplitterungen und unbilliger 
Bevorzung, die an ihn gelangten Geſuche einzelner notheilender 
Perſonen oder kleiner Hilfskomites nicht zu berückſichtigen und 
ſeine Gaben wie bisher nur an den Nothſtandsausſchuß des va⸗ 
terländiſchen Frauenvereins in Breslau reſp. den Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Quadt in Oppeln zu ſenden. Es ſind ferner 
Rückfragen an die Militärbehörde, wegen billiger Ueberlaſſung 
von ausrangirten Mänteln und Fußbekleidungen gerichtet worden 
und iſt Ausſicht auf ein günſtiges Reſultat in dieſer Richtung 
vorhanden. 

r. In den rr Gemeinden der Provinz Poſen 
wurden im Jahre 1878 ge i 
im e 7 en, 10,773 im Regierungäbeiirt Bromberg; 
davon waren 18,841 Kinder aus rein evangeliſchen Ehen, 1764 Kinder 
aus Miſchehen, 1494 uneheliche Kinder evangelischer Mütter. Es wur⸗ 
den getauft 20,139 Kinder, und zwar 18,151 aus rein evange⸗ 
liſchen Ehen, 699 aus Miſchehen, 1289 uneheliche Kinder. Es fanden 
4216 bürgerliche Eheſchließungen ſtatt, davon 3624 rein 
epangeliſche Paare, 592 gemiſchte Paare (295 mit evangeliſchem Bräu⸗ 
tigam, 297 mit evangeliſcher Braut). Die Geſammtzahl der evan⸗ 
geliſchen Trauungen betrug 3761, wovon 3468 Trauungen 
rein . er Paare, 293 Trauungen gemiſchter Paare (126 mit 
evangelif räutigam, 167 mit evangeliſcher Braut.) Die evange⸗ 
liſchen Taufen betrugen 96,34 pCt. der Geburten von Kindern aus 
rein gemiſchten Ehen, 79,25 pCt. der Hälfte der Geburten von Kindern 
aus Miſchehen, 86,28 pCt. der Geburten unehelicher Kinder, 94.92 pCt. 
der Geſammtzahl dieſer Kinder. Die evangeliſchen Trauungen betrugen 
95,70 pCt. der Eheſchließungen rein evangeliſcher Paare, 98,99 pCt. der 
Hälfte der Eheſchließungen von Miſchpaaren, 95,94 pCt. von beiden 
zuſammen. x - a 
r. Die ke Unterrichts⸗Anſtalt des Rabbiners Dr. Neu⸗ 
ſtadt zu Breslau hat ſo eben ihren zwölften Jahresbericht, welcher 
das Schuljahr Michaelis 1878/79 umfaßt, veröffentlicht. Derſelbe ent⸗ 
hält außer Schulnachrichten und dem Rechenſchaftsbericht ein von Dr. 
Neuſtadt verfaßten Artikel: „Zur füdiſchen Feindesliebe.“ 

1. Das Juterimstheater war am Sonnabend bei Aufführung des 
Moſer'ſchen Luſtſpiels „Das Stiftungsfeſt“ nur ſchwach beſucht. Es 
war dies um ſo mehr ge bedauern, als die Aufführung eine vorzü liche 
war, und die Hauptrollen von ſo 3 Kräften, wie Herr Rahn, 
Fräul. Weiße, Fräul. Hagedorn, Herr Wäſer, Herr Aſcher es ſind, dar⸗ 
geſtellt wurden. 


der 


Ztg.“ dementirt in ihrer bekannten Schreibweiſe die von 


oren 22.099 Kinder, nämlich 11,326 
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r. Das Nürnberger Bier van in Norddeutſchland immer 
hie Verbreitung zu gewinnen und wird gegenwärtig auch bereits in dem 
biefigen Dieckhmann'ſchen Bier⸗Depot gef.. Wie bedeutend 

port dieſes vorzüglichen Bieres nach Norddeutſchland iſt, geht 
aus Mittheilungen des „Fränkiſchen Kuriers“ und der „Nürnberger 
Preſſe“ hervor. Danach ließ am 19. d. M. die dortige G. N. Kurz⸗ 
ſche Brauerei (J. G. Reif) einen Extrazug mit 3 Wagenladungen 
Exportbier nach Norddeutſchland abgehen, und zwar, damit das Bier 
durch die ſtrenge Winterkälte nicht leide, in geheizten 8 Ein 
Theil dieſer Sendung iſt vor Kurzem in dem hieſigen Dieckmann ' ſchen 
Bier⸗Depot eingetroffen. 

r. Eine neue Tabacksfabrik. Der Kaufmann Mich. Dom⸗ 
browski wird in den von ihm in der Subhaſtation erſtandenen, frü⸗ 
her Kempner'ſchen Grundſtücken, Breslauerſtraße 36, Taubenſtraße 4 
I Schulſtraße 5 eine große Zigarren- und Schnupftabacks⸗Fabrik 
anlegen. 

— Das Dietrichswalder Wunderwaſſer hat, wie der fromme 
pelpliner „Pielgrzym“ berichtet, wieder einmal eine erbauliche Heilung 
bewirkt. Das Blattchen theilt mit, daß eine Julianna Nawrot aus 
Rakowiec, Kreis Schildberg, ſeit dem 27. Juli 1866 krank gelegen hat 
und ihr kein Arzt helfen konnte. Auf ihr Bitten verſchrieb ihr der 
Ortspfarrer ein Fläſchchen mit Waſſer aus Dietrichswalde. Kaum 
hatte die Julianna Nawrot das Waſſer gekoſtet, fühlte ſie ſich beſſer, 
ſtand auf und iſt ſeit jener Zeit geſund. 

2, Birnbaum, 26. Dezember. [Auszeichnung, Prof. 
Philadelphia. Falſches Geld. Perſonengeld Er⸗ 
mäßig ung. Einbeſcheerung.] Dem Tagelöhner Joſef Kubiak 
bierjelbit iſt für die mit Muth und Entſchloſſenheit bewirkte Rettung 
des vierzehnjährigen Sohnes des Schmiedemeiſters Kobjolke vom Tode 
des Ertrinkens in der Warthe von der königl. Regierung zu Poſen 
eine Prämie von 20 Mk. bewilligt worden. — Prof. Philadelphia hat 
hier vor dem Feſte in der höheren Magie, Experimental⸗Phyſik, Bauch⸗ 
reden und Nebelbildern Vorſtellungen gegeben, und will am Sonntage 
noch eine dritte Vorſtellung mit durchweg neuem Programm folgen 
laſſen. — Dieſer Tage wurde auf der hieſigen Poſt ein ſalſches Zwei⸗ 
markſtück angehalten. Daſſelbe zeichnete ſich unter anderem Gelde durch 
Farbe und mattes Gepräge aus und fühlte ſich fettig an. Auch auf 
der bieſigen Kreiskaſſe find wiederholt ſolche Falſifikate, wie auch falſche 
dr o dehorde da vorgekommen. — Vom 1. Januar 1880 ab iſt von 
der Poſtbehörde das Perſonengeld zwiſchen hier und Stadt Drieſen, 
ſo wie Drieſen⸗Bahnhof (Vordamm) ermäßigt und wird dann nur 
1.80 M. reſp. 2 M. betragen, während bisher 3 M. reſp. 3,3 M. zu 
198 waren. — Geſtern Nachmittag fand im Zadow'ſchen Saale die 

eihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aus der Stadt, Lindenſtadt 
und Großdorf ſtatt. Nach einleitendem Geſange und einer kurzen 
Anſprache des königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Loß wurden an 38 Kinder 
theils vollſtändige Bekleidungen, theils einzelne Kleidungsſtücke nebſt 
Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe ausgetheilt. Auch 8 arme Wittwen 
erhielten Unterſtützungen zu je 3 und 5 Mk. 

u. Jutroſchin, 24. Dezember. [Getreide⸗ und Fleiſch⸗ 
Diebſtähle. Welbnachtsbeſcheerungen. Verſchiede⸗ 
nes.] Der Propſt Janicki in Kolaczkowice hatte bei der letzten Ernte 
einen großen Theil ſeines Roggens in einer ſogenannten Dieme auf 
dem Felde aufgeſtellt. Eine FEN Jagd befindliche Perſon bemerkte 
von Weitem, daß von dem Schober Getreide weggenommen worden 
ſei. Eine nähere Beſichtigung ergab denn, daß eine große Quantität 
Garben fehlte, und ſtatt deren eine Menge ausgedroſchenes Stroh um⸗ 
herlag. Diebe hatten den Schober beraubt und die Garben auf dem 
Felde ausgedroſchen. An den dem Dominium Kolaczkowo gehörigen 
S gaben iſt kurz darauf daſſelbe Manöver vorgenommen worden. 

em Lehrer Kempa im nahen Sielec wurde in einer der letzten Nächte 
mittelſt Einbruchs zwei Schweine 1 e — Vorigen Sonntag fand 
im evangeliſchen Schulhauſe hierſelbſt ſeitens des Frauen⸗Vereins die 
Einbeſcheerung für 15 arme Schulkinder ſtatt, wobei der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Paſtor 1 eine Anſprache an die Kinder hielt. 
Der Verein nimmt ſich auch anderer armer und kranker Perſonen an, 
indem die Mitglieder . 0 ihnen abwechſelnd Nahrungsmitteln 
W al zuſchicken. Aus der evangeliſchen Kirchkaſſe erhielten, 
wie allſährlich, heute ſechs Arme je drei Mark. In Rawitſch wurden 
durch den dortigen Frauenverein im Ganzen 220 arme und verwaiſte 
Kinder beſchenkt und ganz oder theilweiſe bekleidet. Beſonderer Dank 
gebannt dem MWohlthäter ſeiner Vaterſtadt, dem Rentier Gehlig in 

reslau, welcher aus eigenen Mitteln fünfzig arme Kinder 
bekleidet hat. In Bojanowo fand ſeitens des Frauenvereins 
vorgeſtern die Beſchenkung der dortigen armen Kinder ſtatt. — 
Das Landrathsamt in Rawitſch richtet an alle im dieſſeitigen Kreiſe 
wohnenden oder bei Einwohnern des Kreiſes als Dienſtboten aufhal⸗ 
tenden Militärpflichtigen, welche künftiges Jahr das zwanzigſte Lebens⸗ 
jahr erreichen, oder von ihrer Verpflichtung zur Geſtellung vor die 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht entbunden ſind, die Aufforderung, 
die vorgejchriebene Anmeldung zur Eintragung in die Militär⸗Stamm⸗ 
rolle bei den Behörden ihres Aufenthalts in der Zeit vom 15. Januar 
bis 1. Februar 1880 zu bewirken. — Der königliche Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Schalowski in Ziemlin iſt nach Koſchmin verſetzt worden. — 
Herr Paſtor Jähner in Rawitſch Sa: ſchon einige Zeit am Nervpen⸗ 
ieber krank darnieder, weshalb derſelbe von anderen Geiſtlichen (Vikar 

iebich aus Görchen und Strafanſtaltsprediger Werner aus Rawitſch) 
vertreten wird. — Die ſeit längerer Zeit in Rawitſch anweſende Ste⸗ 
gemannſche Theatergeſellſchaft beſchließt zum 28. d. Mts. die Reihe 
ihrer Vorſtellungen mit dem Benefiz für den Geſangskomiker Herrn 
Victor „Die Reiſe um die Welt“. 


Landwirthſchaftliches. 

N. W. Berlin, 21. Dezember. [Zum Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz. ebung der Fiſchzucht. Fiſcherei⸗ 
ausſtellung. . der Kultur in Sand⸗ 
ee Dampfkeſſelverein. Maſtpiehausſtel⸗ 
ung.] Das Schickſal des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes 


iſt ein ganz ungewöhnliches. Bereits im vorigen Jahre von einer 
allerdings weſentlich anders zuſammengeſetzten Kommiſſion durch⸗ 
berathen, iſt es nur wegen BR an Zeit nicht vor das Plenum ge 
kommen. Es zeigt fo recht, wohin einseitige, agrariſche Beſtrebungen 
führen. Blinder Eifer ſchadet nur. Auffallend iſt es nur, daß ſelbſt 
ein Mitglied der . Kommiſſion, das gar nicht weit genug 
in ſeinen Forderungen Wan konnte, und damals ſelbſt das „Gehen 
auf fremdem Feld und Wald“ verbieten wollte, in dieſem Jahre plötz⸗ 
lich. wo die Kommiſßon all dies und noch mehreres in den Entwurf 
gebracht, gegen denſelben ſich erklärt. Da muß man doch leicht muth⸗ 
maßen, daß ein höherer Wink eingetroffen iſt, wonach man das Ge⸗ 
ſchrei über die eingetretene Reaktion nicht noch durch die Annahme 
eines ſo extremen Geſetzentwurfes unnöthig vermehren wollte. Freilich 
bleibt dadurch auch die jo nothwendige Kodifikation der Beſtimmungen 
zum Feld⸗ und Sort in der Schwebe. Uebrigens find die meiſten 
der Beſtimmungen, die ſo häufig angefochten werden, bereits in viel⸗ 
fachen Regierungs- und Polizeiverfügungen, wenigſtens in den öſtlichen 
Provinzen in Kraft. Es zeigt dies aber wieder, wie viel ſolcher Poli⸗ 
zeianordnungen wie „heimliche Liebe fortbrennen, von der Niemand 
nichts weiß“. Sie kommen eben nicht zur Anwendung, weil ſie un⸗ 
durchführbar ſind. Der Geſetzgeber ſollte ſtets den Grundſatz richtiger 
Pädagogen nie außer Acht zu laſſen, nicht mehr fordern und nicht 
mehr drohen, als er durch ſeine Macht auch durchzuſetzen vermag. Das 
Geſetz hätte die Dc du ſolcher Beſtimmungen, die bisher von 
der Polizei nicht haben durchgeführt werden können, nicht erhöht. 
Solche beſtehenden aber undurchführbaren geſetzlichen Vorſchriften 
ſchädigen die Autorität des Geſetzes und der Behörden. — Der 
Kammerherr v. Behr⸗Schmoldow machte ine dieſer Woche im 
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Klub der Landwirthe hochintereſſante Mittheilungen über die 
Reſultate des Fiſchzuchtyereins und der großen Fiſcherei⸗ 
ausſtellung, welche in Berlin im Frühlahr ſtattfinden ſoll. . 

bei uns im Lande ſollte man ein größeres Intereſſe für die Wen 
haben. Wie man den Acker beſtellt, um Frucht von ihm zu ve en, ſo 
auch vom Waſſer. Außer den Flüſſen und Strömen, den Ufern der 
Küſten, welche nicht zu Grundſteuer herangezogen find, Nase es in 
allein 1 Waſſerflächen. 
welche zur Grundſteuer herangezogen werden und Ertrag liefern können. 
Nicht nur mit friſchem Rindfleiſch droht uns von Amerika die Kon⸗ 
kurrenz, ſondern man läßt jetzt in Kanada ganze Schiffe voll Seefiſche 
einfrieren und bringt ſie in 4 Wochen geſund und wohlerhalten herüber. 
edner wies einen ſolchen eingefrorenen großen Lachs aus Kanada vor, 
er am Abend verſpeiſt wurde und ſich als wohlſchmeckend erwies. In 
Kalifornien am Sakramento werden jährlich 20 Mill. Pfund Lachs 
eingeſalzen und fortgeſchickt. Zwei Dur haben wir erſt lernen müſſen, 
um in der Fiſchzucht etwas zu leiſten. Das erſte iſt der weite Trans⸗ 
port von Fiſcheiern und ganzen Fiſchen auf weite Strecken über die 
Erde. Durch eigene Käſten und dazu geeignete, vom General⸗Poſt⸗ 
direktor entworfene Fiſch⸗Poſtadreßkarten, ſei es möglich rd um 
vorigen Jahre aus Kalifornien 24 Mill. Lachseier ausgebrütet nach 
Bremen zu befördern, von denen die jüngeren Fiſche unter einem ge⸗ 
ringen Verluſt von 2— 3 Prozent über ganz Deutſchland verbreitet 
und in die Flüſſe beet worden ſind. Der zweite wichtige Punkt iſt 
das Züchten. Auch dies haben wir gelernt. Ein herrliches Glasgefäß, 
ſehr einfach, aus Amerika erleichtert dies ſehr. Der jo genannte 
„Selfpicker“ enthält eine Glasröhre in einem Glasgefäß, durch welche 
das friſche Waſſer ſtets zuſtrömen kann, aber unten in das Gefäß 
ausſtrömt und die Fiſcheier in geſunder rotirender Bewegung erhält. 
Oben fließt das verbrauchte Waſſer ab, gleichzeitig aber die ſchlechten 
tauben Eier, welche leichter ſind, nach oben geben und früher mühſelig 
haben ausgeleſen werden müſſen. Herr v. d. Borne hat einen prak⸗ 
tiſchen Brutfiſchkaſten erfunden, der an jeder Mühle angebracht werden 
kann, zum Ausbrüten von anderen Fiſcheiern. Der Zentralverein über⸗ 
nimmt nun hauptſächlich die Verbreitung der Wanderfiſche, welche an 
keine Lokalitäten gebunden ſind. Der Lachs, ein Bewohner des Mee⸗ 
res, verläßt daſſelbe, wenn er ſeine Eier abſetzen will, zieht in die 
Ströme und Bäche bis in die höchſten Gebirge hinauf, an den Schwarz⸗ 
wald, die Schweiz ꝛc. Wenn er erwachſen iſt, geht er in das Meer 
zurück. Die Nordſee hat nun das vorzüglichſte Futter für ſolche Fiſche 
aber auf dem Hin⸗ und Herwege auf ihrer Reiſe ſind dieſe Thiere 
durch Fang vernichtet worden. Man erſpart ihnen jetzt die Reiſe, in⸗ 
dem man junge Brut in ungeheurer Zahl, im vorigen Jahre an 
35 Mill. Stück, in die Bäche und Flüſſe des Binnenlandes ausſetzt. 
Es ſoll hiermit keine Zucht von Luxusfiſchen für die Küchen der Reichen 
geſchaffen werden, ſondern der Lachs ſoll wieder 8 häufig werden wie 
in früheren Jahrhunderten wo er eine allgemeine Volksnahrung bildete. 
Der Reichstag gewährt dem Fiſchereiverein 20.000 Mk. fahr. In 
Amerika, wo das Intereſſe zur Förderung der Fiſcherei am größten iſt 
bewilligt der Kongreß 400,000 Mk. jährlich zu dieſem Zwecke. Andere 
Fiſche, deren Verbreitung ſich der Zentralverein annimmt, ſind die 
5 Maränen und 5 Sie bewohnen ſtets Seen die über 
100 Fuß Tiefe haben. Solcher Seen giebt es in der Mark allein 
27 Stück, in Oſt⸗ und Weſtpreußen zuſammen 500,000 Morgen. Ein 
anderer Wanderfiſch, der Maifiſch, wird in Amerika mit Glück 
fortgezüchtet, während dies bei uns bis jetzt nicht gelingen will. Die 
Thätigkeit der Fiſchereilokalvereine, von denen viele beſtehen und 
8 wirken, iſt nun hauptſächlich auf die Beſtellung jedes 
aſſerlochs, Baches, Teiches 2c. angewieſen, und hier kann jo vieles 
noch geſchehen. An jeder Mühle kann man in einem v. d. Borneſchen 
Brutkaſten 5 Forellen ausbrüten und dann ausſetzen. Es wird 
die Zucht der Forellen, der Karpfen, des Aales hauptjächlich hier ges 
pflegt. 5000 junge Karpfen erhält man für fünf Mark, der Zentral⸗ 
verein ſendet ſeinen Fiſchmeiſter, der 10 Mark pro Tag für ſeinen 
Rath bei den Anlagen erhält. — Die diesjährige Fiſchereiaus⸗ 
ſtellung zu Berlin verſpricht ganz außerordentlich zu werden. 
Sie wird aus Aſien, z. B. aus Japan, China beſchickt, ebenſo aus 
Norwegen, der Schweiz ꝛc. Ob Nord⸗Amerika erſcheint, iſt noch zwei⸗ 
felhaft. Von den intereſſanten Gegenſtänden, die zur 1 ge⸗ 
langen, heben wir noch die von Herrn Profeſſor angeſagte Zucht künſt⸗ 
licher⸗ Perlen in der Muſchel hervor. Beim Luftſchöpfen der Muſchel 
dringen oft Sandkörner ꝛc. in die Schale ein, welche ſie nicht entfernen 
kann und mit Perlmutter überzieht, ſo bilden ſich die Per⸗ 
len. Dies wird nun jetzt künſtlich hergeſtellt, indem man 
ſolche Körper zwiſchen die Schalen der Muſchel bringt. 
Der Teltower landwirthſchaftliche Verein beſchäf⸗ 
tigte ſich in dieſen Tagen mit einigen wichtigen Fragen in Bezug auf 
die Erhöhung der Kultur des märkiſchen Sandes 
durch perſchiedene 8 und dem Anbau des weißen Senfs. 
Man iſt hier außerordentlich fortgeſchritten, nicht nur durch den Anbau 
von Luzerne, Seradella und Lupine, ſondern man baut dieſe Früchte 
faſt in jeder Halmfrucht. um im Herbſt bei günſtiger Witterung noch 
einen Schnitt 7 oder zu Heu oder wenigſtens zu Weide zu haben. 
Herr Neuhaus⸗Selchow berichtet über ſeinen Erfolg in dem Anbau von 
5 Lupine und Hafer in Miſchung. Die Pferde frefien ein ſolches 

örnergemenge gern, namentlich wenn ſie es zuerſt ungedroſchen 

das Häckſel geſchnitten und erſt jpäter, wenn ſie ſich daran gewöhnt 
haben, gedroſchen erhalten. Anfangs erſcheint der Hafer zu leiden, 
weil die Lupine ihn überwächſt. Indeß muß doch die Feuchtigkeit, 
welche in der üppig gewachſenen Lupine ſich erhält, das Ausfallen der 
aferkörner bei der Ernte mehr verhindern. Auf 180 Morgen leichten 
odens, wo ſonſt kein Hafer gewachſen wäre, erntete derſelbe 20 
Scheffel Safer pro Morgen im Gemenge. Ein anderer Vortheil dieſes 
Gemenges beſteht darin, daß die Schafe nach dem Füttern deſſelben 
nicht krank werden, wie ſonſt häufig bei dem Füttern von reinen 
Lupinen. Dies beruht wohl auf der ausgleichenden Wirkung des pro⸗ 
teinärmeren Hafers gegen die proteinreiche Lupine. u einem 
Zentner Lupine nimmt er zwölf Metzen Hafer und eine 
Metze Hafer zur Saat und hält den 12. bis 20. April für 
die beſte Saatzeit. Nach die Verſuche. deſe Gemengeſaat als Schaf⸗ 
Herr Steffek berichtet über die 


weide zu benutzen, haben ſich bewährt. 
Vortheile des Anbaues des weißen Senfs. Als Futterpflanze für den 
weniger zum 


Preußen i Duadrat= Meilen ſolcher 


feuchten Sand ſei der Anbau dringend zu empfehlen 
Saamenproduktion. Auf trockenem 8 iſt der Ertrag geringer. 
Auf feuchtem Boden der 5. und 6. Bodenklaſſe ſehr reichlich. Hinter 
Kartoffel ſei es nicht fo gerathen wie hinter Zerealien. Das Nähr⸗ 
ſtoffperhältniß der grünen Pflanze ſei 1: 4, 33. Man muß die Pflanze 
bei Beginn der Blüthe verfüttern, dann giebt ſie bei Dammkultur im 
friſchen Zuſtande dem beſten Weidegraſe und zu Heu gemacht dem 
beſten Heu nichts nach. Auch zur Gründüngung eignet ſich der weiße 
Senf wegen ſeines hohen e kamentlich in die Roggen⸗ 
ſtoppel geſäet, als Hülfsdünger zu den nachfolgenden Kartoffeln. Man 
äet 10 Pfd. auf den Morgen, erntet aber höchſtens 3 Zentner. Der 

erein beſchloß weiter einen Dampfkeſſelverein zu gründen, 
wie derſelbe ja ſchon ähnlich in Breslau und Bofen beſteht, aber glei 
zeitig damit den kontrolirenden Ingenieur zu beauftragen, die Kontrole 
über die von den Polizeiverordnungen geforderten Schutzmaßregeln dei 
landwirthſchaftlichen Maſchinen gegen ie Gefährdung der ländlichen 

rbeiter zu übernehmen, um fo der Haftpflicht bei Unglücksfällen zu 
entgehen, gewiß ein ſehr nützliches Unternehmen. Dieſe Art Vereine 
ſind die nützlichſten und empfehlenswertheſten auf dem Gebiete der 
Selbſthilfe. — Die 6. Maſtviehausſtellung zu Berlin wird 
am 5. und 6. Mai auf dem neuen ſtädtiſchen Echlachtriehhoße ſtatt⸗ 
finden. Es iſt auch für eine weitere Scheidung der Abtheilungen 
namentlich bei Schafen und Schweinen und Kreuzungen derſelben na 
Racen und Größen mehr Sorge getragen als früher. Die Anmeldung 
geichieht im Klub der Landwirte, Dorotheenſtraße 95/96 vom 1. Januar 
ab bis zum 1. April 1880. N 


A 
2 


eee eee EN EBENE ET 
x 3 66 — LER * 
f ftatt, vom Tranſito⸗Lager gingen 465 Eir. ab. Wir notiren: Kadan 
Stettiner Waarenbericht. 5 und ff. Java Tafel⸗ 30 bis 1 M., ff. Japan und Patrng } 
Stettin, 27. Dezember. Im Waarenhandel iſt der Verkehr in der] M., fein Rangoon und Moulmaine Tafel⸗ 17 bis 18 Mark, Arra⸗ 
gelaufenen Woche der Feſttage wegen beſchränkt geweſen und kamen | can und Rangoon, 5 50—1 „ od. do. 13,50 —14 M., 
ßere Umſätze hauptſächlich nur in Petroleum und alz vor. Bruchſorten 11 bis 12,25 M. tramito. 


Leinöl feſter, Engliſches 33 M. gef 
Petroleum. In Gomera haben 
die Preiſe etwas befeſtigt, in Antwerpen 
27 Fs. zurück. An unſerem Platze bleibt der Abun anhaltend leb⸗ 
haft, die Ran iſt günstiger geworden und die Umſätze waren für 
den Konſum ſowohl, als auch zur Deckung von e e 
recht rege, die Preiſe nahmen deshalb eine ſteigende Richtung und ee 
ßen feſt. Loko 12,15—12,50 M. verſteuert und 8,50—8,70—8,75 Mk. 


; ch in den letzten 8 Tagen 
— dieſelben dagegen nun 


tr. bez., für Kleinigkeiten 9 M. tr. bez., 9 M. Br. 
Das Lager betrug am 18. Dezember d. J. 23,735 Brls. 
Angekommen von Amerika über Swinemünde 
per Bahn 2344 
i 26,079 Brls. 
Verſand vom 18. bis 25. Dezember d. J. 5066 = 


Lager⸗Beſtand am 25. Dezember d. J. 21,013 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1878 20,505 Brls., in 1877 14,362 Brls., in 1876 
‚775 Brls., in 1875 31,335 Brls., in 1874 22,161 Brls. und in 1873 
16,456 Brls. f 
Der Abzug vom 1. bis 25. Dezbr. d. J. betrug 24,706 Brls. gegen 
17,164 Brls. in 1878 u. vom 1. Januar bis 25. Dezember d. J. 244,733 
Brls. gegen 199,851 Brls. gleichen Zeitraums in 1878. 
Erwartet werden von Amerika 5 Ladungen mit zuſammen 
13,106 Brls. 


Die Lager⸗Beſtände loco und ſchwimmend waren in: 1879 1878 
8 Barrels Barrels 
Stettin am 25. Dezember 34,119 30,647 
amburg = 18, = 113,256 42,897 
remen = 18. = 635,973 433,751 
Amsterdam = 18. = 91,7: 44,775 
Rotterdam = 18. = 93,121 45,532 
Antwerpen = 18. = 292,086 310,087 


Zuſammen 1,200,281 907,659 


Alkalien. Pottaſche unverändert, 1a. Caſan 18,75 M. gef., 
Soda behauptet, calc. Tenantſche 9.25 M. tr. gef., Newcaſtler 7,50 
bis 10 M. tr. nach Qualität und Stärke gef., Engliſch eryſtalliſirte 
4.50 M. tranſito gef. 5 0 i 2 

Ha wenig Geſchäft, amerikan. braun bis good ſtrained 5 
bis 5,20 M. gef., helles 6,20 bis 7 M. nach Qualität 945 

Dun rbehölzer 1 Blau Campeche 9,75—12 Mark 
nach Qualität gef. Gelbhölzer 9—10 M. nach Qualität gef. 

Caffee. Zugeführt wurden uns 530 Ctr., vom Tranſito⸗Lager 
hatten wir einen Abzug von 465 Ctr. Das Geſchäft blieb des Feſtes 
wegen ſchwach, die Preiſe ſind indeß behauptet. Wir notiren: Ceylon⸗ 
Plantagen und Tellyſherry 108—118 Pfg., Java braun bis fein braun 
143—153 Pfg., gelb bis fein gelb 100 bis 125 Pfg., blank und blaß 
93100 Pfg., grün bis fein grün 90—95 Pfg., fein Rio und Campi⸗ 
nos 78—90 Pfg., gute reelle 73—78 Pfg., ord. Rio und Santos 60 
bis 65 Pfg. tranſito. 8 
Reis wenig belebt und fanden nur für den Conſum Ankäufe 


Die Reinigung der 


Schornſteine d 


der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu haben wir einen Termin 


1880, Vormittags 12 Uhr 
dem e Zimmer 13, Quadratſtab der Grund 
aum 


au 
er liegen und mit einem 


beſtimmte Preisangabe 


Zimmer 14 zur Einſicht aus. 
Poſen, den 29. Dezember 1879. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. im Schulzenhauſe 


Alle öffentlichen die Führung des Hauland verſteigert werden. 
Fanta und des Genoſſen⸗ Der A 


nothwendigen Subhaſtation 


chaftsregiſters betreffenden Bekannt⸗ die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 4,5 „ 
machungen des hieſigen Amtsgerichts buchblattes von den Grundſtücken 2,8 „, \ 

Zei 1. [und alle ſonſtigen dieſelben betreffen=|668 m. Luntleinen, 
den Nachrichten, ſowie die von den 31 cbm. 0,15 bis 0,33 m. lange 
eſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ ſoll in dem auf 
im 
Bureau des unterzeichneten Königl. 
Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
eingeſehen 


werden während der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1880 in 
dem deutſchen Reichs⸗ und im 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger — der 


Poſener Zeitung 


— der Berliner Börſenzeitung — 
und dem Poſener Amtsblatt — er: 


folge 8 
ie auf die Führung des Han⸗ 
dels, wen e und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden für die une der Amts⸗ 
gerichte Grätz und Neutomiſchel von 
dem Amtsrichter 
Mitwirkung des 
Melke bearbeitet. 
Grätz, den 15. Dezember 1879. 


Königliches Amtsgericht. 
K. H. Pribil. 
Kronprinz⸗ 
Rudolfhahn. 


Intereſſenten bereits 


kaufs = Bedingungen können 


lichen Dienſtſtunden 


werden. 


jedoch die Eintragung in 


eltaſohn unter 


erichts ſchreibers tend machen wollen, 


rungs⸗Termine anzumelden. 


des Zuſchlags wird in dem au 


Vormittags um 11% Uhr, 


fentlich verkündet werden. 


Wir ſind beauftragt, die per 1. Ja⸗ 
nuar 1880 fälligen Coupons von den 


Actien obiger Geſellſchaft mit fün 
Gulden Oeſterr. Währung in 
Silber während des Monats Januar 
einzulöſen. Key 
ie Einlöſung erfolgt werktäglich 
in den Vormittagsſtunden von 9 
bis 12 Uhr. Den Coupons iſt ein 
arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 
Verzeichniß beizufügen, wou For⸗ 
mulate an unſerer Caſſe verabreicht 
werden. 
Berlin, 22. December 1879. 


Feig & Pinkuss, 


Behrenſtraße 31. 


Bekanntmachung 


verſtorben. 


Auguſt Boltz auf dem 


50 Thlr. ausgeſetzt. 5 
Schönlanke, den 15. Dez. 1879. 


Königliches Amtsgericht. 


Hothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. 


5 8 in dem Dorfe Alt⸗Obra⸗ 
und Feuerungen in den ſtädtiſchen Hauland unter Nr. 38 und Nr. 62 
Gebäuden ſoll für die Zeit vomſbelegenen, den Eigenthümer Johann 
1. April 1880 bis Ende März 1883 Auguſt und Wilhelmine gebore⸗ 
an den Mindeſtfordernden im Wege nen Fabiunke⸗Knauer ' ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörigen Grundſtücke, welche 
mit einem Flächeninhalte von bezw. 
auf Montag, den 5. Januar, 21 Hektaren 70 Aren 30 Quadrat⸗ 
ſtab und 3 Hektaren 38 Aren 30.3 
euer unter⸗ bis z 


Verſiegelte Offerten, welche eine Reinertrage von bezw. 67,20 und Ka ag runer verſiegelt 
1 ang enthalten]5,28 Mark und zur Gebäudeſteue 

müſſen, ſind ſpäteſtens „bis zum] mit einem Nutzungswerthe von 75 zur 
Termine einzureichen. Die Bedin⸗ Mark veranlagt find, ſollen behufs] Krot 2 
gungen liegen auf dem Rathhauſe Zwangsvollſtreckung im Wege der Königl. Garnifon-Lazareth. 


1woſelb 


d. 19. Februar 1880, 
Vormittags um 10% Uhr, 
zu Alt⸗Obra⸗ 


uszug aus der Steuerrolle, 6 hundert 1 m. lange desgl., 


Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothe⸗ 
kariſch nicht eingetragene Realvechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
5 as Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf 
die oben bezeichneten Grundſtücke gel⸗ 
werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 


Der Beſchluß über die 3 
den 19. Febr. 1880, 


im Schulzenhauſe zu Alt⸗Obra⸗ 
Hauland anberaumten Termine öf⸗ 


Unruhſtadt, den 14. Dabr 1879. 
ö Königliches Amtsgericht. 


ſchiedene andere Gegenſtände öffent: 


Das Fräulein Hulda Boltz iſt 
am 27. Juli 1879 zu Schön ſanke 
In ihrem Teſtamente 
vom 23. Juli 1879 hat dieſelbe dem 
Silberſchmied Lonis Boltz, zuletzt 
in Dresden, und dem Schloſſer 
Schiffe 
„König Wilhelm“ ein Legat von je 


te. Roſinen unverändert, neue Vourla Eleme 27,50 
M. tr. bez., Corinthen höher, neue Cephalonia 25—26 M. tr. gef., 
Mandeln unverändert, ſüße Avola 120 ſüße Palma und Gir⸗ 
genti 114 M., bittere große 128—130 M. verſteuert gef. 
Gewürze. Pfeffer höher, Singapore 70 M. verſteuert gef., 
Piment behauptet, 77 M. verſteuert bez. Caſſialignea 82 Pf. ver- 
euert gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 20,50 M gef., Caſſia ii 107 
Nee. 15 Macis⸗Blüthen 2,70—2,80 M., Macis⸗Nüſſe 2,80—3,10 
„Canehl 2.60 bis 3,80 M., Cardamom 13,50 M., weißer Pfeffer 
95 bis 100 Pfg., Nelken 2,30 M. Alles verſteuert gef. 
Zuckern. Rohzuckern ohne Veränderung, gekauft wurden 
17,000 tr. I. Produkte zu 33 bis 34,60 M., 
ſich behauptet bei ruhigem Geſchäft. 5 
Syrup feſt, Kopenhagener 22 M. tranſ. 


üdfrüd 


raffinirte Zuckern haben 


get. is ig 


19—20 M. tranſ. geford., Candis⸗ 10—13 M. geford., Stärke⸗Syrup 
16,50 M. gef. . : 4 
Leinſamen. In Säeleinſamen haben wir Umſätze nicht zu 


melden, die Preiſe ſind indeß feſt. Pernauer 32—33 M. gef., Rigaer 
31—33 M. nach Marke gefordert. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 
17. bis 24. d. 1023 Tonnen verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug in 
dieſer Saiſon 6375 To., gegen 6946 To. in 1878, 5492 To. in 1877, 
17,234 To. in 1876 und 8300 To. in 1875 in gleicher Zeit. 
Hering. Von Schottland traf noch eine Ladung von ca. 1200 
To. in Swinemünde für bier ein, In Schottiſchen Heringen war das 
Geſchäft in der verfloſſenen Woche des Feſtes wegen nicht von Belang 
und blieben die Preiſe unverändert. Crown⸗ und Fullbrand 53,50 bis 
54 Mk. tr. gef., ungeſtempelter Vollhering 45—47 Mk. tranſ. gefordert, 
Matties Crownbrand 36. 38 M. tranſ. gef., Ihlen Crownbrand 38 M. 
tr. gef., Mixed 37—37,50 Mk. tr. geford. holländiſcher Hering unver⸗ 
ändert, Volle 48—51 Mk. tr. nach Qualität gef. Von norwegiſchem 
Fetthering trafen mehrere Partien von Swinemünde hier ein, wovon 
zu vollen Preiſen gekauft wurde, Kaufmanns: 40 M., drain 32,50 
is 33 M. reell mittel 30,50—31 M., mittel 26—28 M. und Chriſtia⸗ 
nia 16—17 M. tranſito bez. u. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 17. bis 24. dſs. von allen Gattungen 3297 To. verſandt, mithin 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. Dezember 185,479 To., ge⸗ 
en 229,604 To. in 1878, 211,811 To. in 1877, 243,368 To. in 1876, 
249,740 To. in 1875, 267,899 To. in 1874 und 275,995 To. in 1873 
in gleichem Zeitraum. 
Steinkohlen. Die Läger von engliſche Kohlen räumen ſich 
immer mehr ag und die Preiſe ſind deshalb ſehr feſt, große Schotten 
53—54 Mk., Nußkohlen, Sunderländer 51—52 Mk., Hartlepooler 44 
5 45 Mk., Newcaſtler Small 30—31 M. gef., Koaks, engl. Schmelz⸗ 


5—47 M. gef. zu notiren. Schleſiſche Kohlen für den Konſum ges 
ſucht und feſter im Preise. 5 . 5 
Metalle. Das Roheiſen-Geſchäft blieb in verfloſſener Woche 


ſehr ſtille und haben die engliſchen und ſchottiſchen Märkte keine we⸗ 
Kn e a ee jo daß die Notirungen die vorwöchent⸗ 
lichen bleiben. Engl. Roheiſen 3,50—3,80 M. und ſchottiſches do 4,25 
bis 4,60 M. pro 50 Kilo frei ab Lager le nach Qualität und Marfe 


verſteuert. Kupfer 155 bis 160 Mk. Blei 37.—40 je nach Qualität. 
Zink 40—41 M., Zinkbleche 48—50 Mark. Walzeiſen 14 M. per 100 
Ro. Banca⸗Jinn 102—104 M. per 50 Ko. 

Breslau, 26. Dezember. [Wollbericht.] Die letzte Ge⸗ 
! im alten Jahre war durch fortdauernden Begehr nach den 
eineren Qualitäten gekennzeichnet, von welchen mehrere hundert Zentner 
zu feſten Preiſen für die R Ache N uſitz und Sachſen bezogen 
worden ſind. Auch für öſterreichiſche Rechnung fanden einige Einkäufe 
und zwar in den . a Sorten ſtatt, für welche im Allgemeinen 
etwas beſſere Preiſe 
fehlen aber vollſtändig; ebenſo bunte Zackelwollen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


„Der in den letzten Jahren ſteti 
lonialkaffees hatte die Folge, daß ſich mit den Jahren auch die Sur⸗ 
non Ben, welche einen Erſatz für dieſes volksthümliche Getränk 

ieten ſollten. 
Nach längerem Forſchen iſt es dem Chemiker Herrn Dr. Beſing 
in Bromberg gelungen, eine Leguminoſenfrucht zur Darſtellung eines 
Kaffeeſurrogates verwendbar zu machen, welche ſchon längſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Wiſſenſchaft und Praxis auf ſich gezogen hatte, von 
der namentlich einer unſerer tüchtigſten Naturforſcher, Herr Dr. Hager, 
behauptet, daß ſie das excellenteſte Surrogat von allen unſeren ein⸗ 
heimischen Früchten liefern würde. In welcher Weiſe es dem Erfinder 
gelungen iſt, nach der ihm patentirten Methode die erwähnte Frucht als 
affeejurrogat brauchbar zu machen, möge man aus den Ausſprüchen 
von Autoritäten der Wiſſenſchaft erkennen, welche ſich auf den der 
Zeitung beiliegenden Plakaten befinden. 

Es iſt, wie dieſe Zeugniſſe bekunden, demnach das neue Surrogat, 
der Kraft⸗Kaffee, nicht nur ein dem Colonialkaffee an Geſchmack, 
Geruch und Ausſehen am nächſten kommendes Surrogat, ſondern 
übertrifft denſelben noch an Nahrſtoffgehalt, auch wird durch den bei 
dem Brennen auftretenden eigenthümlichen Bitt ff ein ganz vor⸗ 
zügliches verdauungſtärkendes Mittel, welches allen den Perſonen zu 
empfehlen iſt, denen der Genuß des Colonialkaffees wegen ſeiner nerven⸗ 


erregenden Eigenſchaften verboten und denen ein nährendes, die Ver⸗ 


dauung anregendes Getränk nöthig iſt. 


höher gehende Preis des Ko⸗ 


TIER 


* 


ewilligt wurden. Kammwollen bleiben gefragt 


Empfiehlt es ſich für dieſen Zweck, den Kraftkaffee unvermiſcht * 


zu trinken, ſo wird er andererſeits durch Miſchungen mit Colonial⸗ 


kaffee (in beliebigen Verhältniſſen) für jede Haushaltung ein geſundes, 


nährendes Verbilligungsmittel dieſes immer noch) theurer werdenden 


Artikels. 
Kölner Dombau=Foofe, 


Ziehung am 15. Jannar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 c. ſind à Mark 5 in der Exped. 
Poſener Zeitung zu haben. 


Petroleum, Lampen, Dochte, Cylinder 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. bei E. Klu 


Oberſchleſiſche 
D Pilz tairf 705 2 

zu Neubau eine Garn hen dh. Eiſenbahn. 
reths ſeiner Zeit erworbene, an der 


verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ihre Offerten 


it die Verkaufs⸗Bedingungen 
Einſicht liegen. 


Frachtſätze, einen neuen 


Die Lieferung der zu der Coupi⸗ 
rung des Mühlengrabens bei Rogalin 
erforderlichen: 

375 cbm. Faſchinen, 
13,5 hundert 1,3 bis 1,5 m. lange 
Buhnenpfähle, 


Berichtigung. 


0,20 
lange Hackenpfähle, bell 
Pflaſterpfähle, 
tionskaſſen zu haben 


Feldſteine Königliche Direktion. 


Donnerſtag, 


Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten angeſetzten Submiſſions⸗Ter⸗ 
min an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Schriftliche, wohlver⸗ 
ſiegelte, mit der betreffenden Auf⸗ 
ſchrift verſehene Preisofferten werden 
bis zum obigen Termin erbeten und 
können auch die Lieferungsbedingun⸗ 
gen täglich während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden ande e oder gegen bagre 
Erſtattung der Unkoſten abſchriftlich 
bezogen werden. 

Schrimm, den 27. Dezember 1879. 


Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Habermann. 
Auktion. 

Am Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auktions⸗Lokal Wilhelmsſtraße des 
hieſigen königl. Landgerichts ein 
Sopha, ein Kleiderſpind, eine Kom⸗ 
mode, einen Sophatiſch, ſo wie ver⸗ 


ſoll im Wege 

einen Termin auf 
Montag, 

den 5. Januar 1880, 


Mittags 12 Uhr, 


8 werden. 


Kunze. 


bei 
Gramzow i. d. Um. 


beginnt den Verkauf von 

rn e e eee 

met n. 8 1 
Poſen, den 29. Dezember 1879. Rambonillet- Vollblnt-Böcken 


Sieber 1 > j 
Gerichtsvollzieher. 75 15 e 1880, Mittags 
Auktion. Schmölln, im Dezember 1879. 

Saenger. 


Mittwoch d. 31. d. Mts., Vorm. 
310 Uhr, werden 2 gute Drehrollen 
meiſtbietend verkauft Friedrichstraße 
25 im Keller. 

Kamienski, königl. Aukt.⸗Commiſſ.] d. 3 


der] Mit Gültigkeit vom 1. Januar k. 
Schloßdomken⸗Straße zu Krotoſchin] J., ſoweit nicht anderweite Termine 
belegene, ſchuldenfreie Bauplatz in darin angegeben ſind, tritt der Nach⸗ 
der Größe von 29 Ar 79 Quadrat⸗ trag Nr. 12 zu unſerem Lokal⸗Gü⸗ 
Metern ſoll im Submifjionswegelter = Tarif vom 1. Juli 1877 in 


raft. 
Derſelbe enthält Zuſatzbeſtimmun⸗ 
um 10. Januar 1880, gen zum Betriebs⸗Reglement, Aende⸗ 
rundſteuer⸗ Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge⸗ rungen beziehungsweiſe Berichtigun⸗ 
abgeben, gen der allgemeinen und bejonderen 
arifvorſchriften, theilweis ermäßigte 
} b 5 Kilometer⸗ 
Krotoſchin, den 27. Dezember 1879. zeiger, ſowie neue Tariftabellen für 
einzelne Stationen und für ſämmt⸗ 
liche Halteſtellen, und Druckfehler⸗ 


Druckexemplace des Nachtrages 
mit dem Kilometerzeiger und den 
Tariftabellen find zum Preife von 
1,50 Mark, ohne den Kilometerzei⸗ 
ger und die Tariftabellen zum Preiſe 

ark, einzelne Tarifta⸗ 
bellen für 0,10 Mark pro Stück vom 
1. Januar k. J. ab bei unſeren Sta⸗ 


Breslau, den 21. Dezember 1879.12 


Bekanntmachung. 


Der Neuban eines Stallge⸗ 
den 8. Januar U. J., bäudes auf dem Forſtetabliſſement 3 
Seelhorſt, der Oberförſterei Buch⸗ 
werder, veranſchlagt auf 5025 M., 
r Minuslizitation 
vergeben werden und habe ich hierzu 


in meinem Bureau hierſelbſt an⸗ 


geſetzt. 5 
Der Koſtenanſchlag und die Be⸗ 
dingungen können vorher bei mir 


mier, den 24. Dezember 1879. 
Der königl. Kreisbaumeiſter. 


Gr, Dom. Schmölln 


1. Theodor Wilhelm Beyer aus Kiedromo Stand unbekannt 
2. Schneider Heymann Jacob aus Gneſen 
3. Stephan Zielinski aus Kawiary Stand unbekannt 
4. Martin Polzyn aus Labiſzynek dito 
5. Andreas Piechowiak aus Lawiczno dito 
6. Franz Schneider aus Lawiczno dito 
7. Gregor Nitka aus Mielno dito 
8. Adalbert Pokraczynski aus Mnichowo Huben dito 
9. Johann Kaczmarek aus Modliſzewo dito 
10. Johann Warembski aus Modliſzewko dito 
11. Stanislaus Gierſch aus Obörfa dito 
12. Franz Pirowicz aus Pierzysk dito 
13. Jacob Budniak aus Pyſzezynek dito 
14. Johann Jacubowski aus Strzuzewo ſmyk. dito > 
15. Bein Daniel Kunkel aus Zdroje dito > 
16. Andreas Bombala alias Bombera aus Bielawy dito 
17. Michael Nowak aus Bojanice dito 
18. Carl Wilhelm Krueger aus Wieſenheim dito 
19. Valentin Rybarczuk aus Charbowo diio 
20. Johann Furmanski aus Dziecmiarki dito 
21. Franz Witkowski aus Kobylica dito 
22. Johann Graczyk aus Parcewo dito 
28: Nac Baranowski aus Gr. Rybno dito 
24. Thomas Nowak aus Gr. Rybno dito 
25. Friedrich Wilhelm Schulz aus Gr. Rybno Cho⸗ 
5 6 Kreis Wongrowi | dito 
26. Michael Paczewski aus Sokolnik dito 
27. Joſef Iwanski aus Sroczyn Dorf dito 
28. Andreas Trawfa aus Swiniari dito 
29. Wawrzyn Trudzynski aus Chlondowo dito 
30. Mathias Tarczewski aus e dito 
31. Joſef Barkowski aus Kurzemfo dito 
32. Andreas Manuſzak aus Monkownica wierz. dito 
33. Ni Woiciechowski aus Malachowo dito 
4. Martin Wietkowski aus Malenin dito 
35. Jacob Jozwiak aus Mielzynek dito 
36. Jacob Mackowiak aus Mielzynek dito 
37. Peter Michalak aus Oſtrowitte dito 
38. Stephan Kaminski aus Ruchocein dito 
39. Gaspar Walelercze aus Wierzchowisko dito 
40. Andreas Szoſzerek aus Wierzchowisko dito 


41. Auguſt Adolf Körth aus Przybrodzin, Wirths 
werden beſchuldigt, — als Wehrpflichtige in der 
tritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, 
ne Ae m e 8 3 Halte 5 
ichtigen Alter außerhalb des Bundesgebietes aufgehalten 2 
e gegen § 140 Abſ. 1 Nr, 1 Str.⸗G.⸗B. 12 a 


eſelben werden auf 
5 
den 12. Februar 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor die Strafkammer — des Königlichen Landgerichts — zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 8 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
nach § 472 der Straf e von dem Königlichen Landgericht zu 
Gneſen über die der Anllage zu Grunde liegenden Thatſchen ausgeſtell⸗ 
ten Erklärungen vexurtheilt werden. 
Gneſen, den 10. November 1879. 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 


— m Viehwaagen u. Dezi⸗ 
urn mal: Waagen, feuer⸗ 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
chränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 


—. 


mauern, empfiehlt die 
Eiſenhandlung von 


t N 
ohn Bi, 
bſicht, ſich dem Eine 


Schuhmacherſtraße 17. 


ah * 
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Zur Börsenlage. 


erlin, 27. Dezember. Ein Jahr geht zur aa welches in Bezug auf die Großartigkeit des Geſchäftsumfangs und der Coursgewinne zu den glänzendſten gehört, welche die Berliner Spekulation 


B 
durchlebt hat. Wenn meine geehrten Leſer bei dieſer Gelegen 


zu vergleichen, jo werden fie finden, wie Recht ich hatte, die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe auf den immer deutlicher und erkennbarer hervortretenden Um ſchwung der geſammten 


eit die Güte haben, die jetzt vollſtändig vorliegenden Erfolge der Coursentwickelung mit meinen wöchentlichen Veröffentlichungen über die Börſenlage 


Börſenſtim⸗ 


mung hinzulenken. Alle die Folgerungen, welche ich zu Anfang des Jahres an die außerordentliche Flüſſigkeit des Geldſtandes und an die vollſtändige Herſtellung der politiſchen Ruhe in Europa, 


ſodann an die Staatsbahnidee und ſchließlich an die Wandlung der Wirthſ 0 i 
Zweifel und Bedenken, welche denſelben von anderer Seite entgegengeftellt wurden, und trotz mancher Anfeindungen, welche ich deshalb zu erleiden hatte. 

Der Geldüberfluß und die Sicherung des eu opäiſchen Friedens kamen ſofort zu Anfang des Jahres dem Börſengeſchäft im Allgemeinen, vor Allem aber den fremden Renten 
namentlich der ungariſchen Goldrente (ſtieg von 72 auf 83 pCt.), den ruſſiſchen Anleihen (die 1877er Anleihe hob ſich von 83 auf 89), und den öſterreichiſchen Looſen vom Jahre 1860 (von 11 


chaftspolitik knüpfte, haben ſich auf Grund der vollendeten Thatſachen als durchaus richtig erwieſen, trotz mancher 


u Statten, 
auf 126), 


auf deren Steigerungsfähigkeit ich ſ. 3. wiederholt hingewieſen habe. Die gerechten Bedenken, welche ich im Spätſommer wegen des ungünſtigen Ernteausfalls gegen ungariſche Papiere geltend machte, ſind durch 


den Umſchwung der dortigen Finanzpolitik beſeitigt; daher wird jetzt die Flüſſigkeit des Geldſtandes, welche durch den Verkauf der Eiſenbahnen und die Convertirungen herbeigeführt tft und 


ch beim Jahres⸗ 


wechſel verſtärkt geltend machen wird, namentlich auch der ungariſchen Goldrente zu Statten kommen. Dieſelbe erſcheint daher augenblicklich billig und ſteigerungsfähig. — Ueberhaupt folgen jetzt die Pa⸗ 


piere der Wiener Börſe der Initiative, welche von Berlin ausgegangen iſt; daraus dürfte beſonders das leitende Effekt der internationalen Spekulation, die öſterreichiſche Kreditaktie, größten 
Die Verhandlungen über die Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen habe ich in meinen Beſprechungen auf den ve 


Die 


trotz manchen Widerſpruchs daran feſtgehalten, daß die Abſichten einer hohen Staatsregierung doch endlich von Erfolg gekrönt ſein und den Aktionären eine 5 Entſchädigung für die 
Eigenthums ſichern würden. Daraufhin haben ſich namentlich die von mir wiederholt empfohlenen Aktien der Berlin⸗Stettiner Bahn von 93 auf 113, der Köln⸗ 


niſchen von 106 auf 155, der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger von 79 auf 96, der Magdeburg⸗Halberſtädter von 123 auf 141 gehoben. nr £ u Ka 
Mit dem Verſchwinden dieſer beliebten Aktien aus den Reihen der Spekulationspapiere hielt ich es für angezeigt, auf die Billigkeit anderer Eiſenbahnwerthe hinzuweiſen; unter dieſen find nament⸗ 


lich Oberſchleſiſche von 122 auf 176, e eee lack . Stay er auf 90, Freiburger von 63 auf 95, 


Rumänier von 29 auf 44, Halle⸗Sorau⸗Gubener 


5 h 5 Rechte⸗Oder⸗Uferbahn von 106 j 
Gerade dieſe Eiſenbahnpapiere, denen ſich auch einige öſterreichiſche, namentlich Kronprinz Rudolfbahn 


he $ nutzen ziehen. 

rſchiedenen Stadien ihrer Entwicklung begleitet, und immer 
eberlaſſung ihres 
indener Bahn von 101 auf 144, der Rhei⸗ 


auf 142, Bergiſche von 76 auf 95, 


von 50 auf 62, Böhmiſche Weſtbahn von 68 auf 88, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn von 190 auf 252, Galizier von 100 auf 108 angeſchloſſen haben, dürften auch in der Zukunft von der Spekulation 


bevorzugt bleiben. 


Den wohlthätigen Einfluß, welchen die Schutzzollpolitik auf den geſammten Handel und die Induſtrie haben mußte, habe ich in der zweiten Jahreshälfte in ſeinen verſchiedenſten Beziehungen erör⸗ 
tert, und zu meiner größten Genugthuung iſt es mir gelungen, ſelbſt in Jahre lang vernachläſſigten Induſtriewerthen die 1 Umſätze zu erzielen; dieſelben haben bei den bis heute fortgeſetzten 


Coursſteigerungen ſämmtlichen Betheiligten große Gewinne gebracht. Neben der induſtriellen Beſſerung erſchienen einzelne Aktien⸗ 1 a } 
i i Wſates eine beträchtliche Steigerung der Rentabilität bringen mußte. Dabei lenkte die bedeutende Preiserhöhung der Kohlen und des 


eine geringe Erhöhung der Preiſe und des 


eſellſchaften in Folge der ſparſamen Verwaltung derart konſolidirt, daß ſelbſt 


Eiſens die Aufmerkſamkeit der Spekulation vorzugsweiſe auf die Bergwerkspapiere hin. Ich hebe hier unter der großen Wee von Papieren, welche ich im Laufe dieſes Jahres eingehend beſprochen 


und als ſteigerungsfähig 2 habe, nur folgende Cours⸗Erhöhungen hervor. 


Dortmunder Union von 46 auf 94, 


95, Königin⸗Marienhütte von etwa 48 auf 112. An die Bewegung der Bergwerkspapiere ſchloſſen ſich die Aktien der? \ j i 
höchſt ſteigerungsfähig empfehle; unter anderen Induſtriewerthen habe ich beſonders die Aktien des Weſtfäliſchen Draht⸗Induſtrie⸗Vereins (von 60 auf 110) hervorgehoben, ferner die Tabaksgeſellſchaft 
Alle dieſe Papiere erfreuen ſich auch jetzt noch großer Beliebtheit, und dürften ihren Inhabern ſowohl durch weitere Coursſteigungen als auch durch ihre Rentabilität in der Zukunft guten 


von 42 auf 75). — 
ewinn bringen. : Be 
Die Steigerungsfähigkeit der 


Die Aktien der Laurahütte haben ſich unter zah 


er reichen Schwankungen von 66 auf 125 gehoben, die Stammprioritäten der 
Braunſchweiger Kohlen von 22 auf 45, Donnersmarckhütte von 25 1 74, e ee 22 auf 40, Harkort Bergwerk von 70 auf 105, Hibernia von 49 auf 
aſchinen⸗Fabriken eng an, unter denen ich Schwartzkopff und Egell's noch jetzt als 


nion 


Bankactien habe ich wiederholt aus verſchiedenen Gründen hergeleitet; in der erſten Hälfte des Jahres hatten die leitenden Inſtitute eine Reihe größerer Finanz⸗ 


eſchäfte mit beſtem Nutzen abgewickelt; dann gelang es namentlich der Disconto Eeſellſchaft, der Berliner Handels ⸗Geſellſchaft, der Darmstädter Bank, ſowie einigen anderen Inſtituten, bedeutende 
ffectenbeſtände, auf welche in den Vorjahren fortgeſetzt große Abſchreibungen erforderlich geweſen waren, mit Vortheil abzuſtoßen. Die großen Geldbeträge, welche auf dieſe Weiſe flüſſig gemacht 
wurden, fanden ſofort eine äußerſt gewinnreiche Verwendung in dem ganz außergewöhnlich lebhaft ſich entwickelnden Commiſſionsgeſchäft, deſſen Umfang kaum hinter den regſten Perioden zurückblieb, welche die 


Börſen überhaupt durchgemacht haben. Sämmtliche von mir empfohlene Bankactien haben bedeutende Coursſteigerungen 


erfahren; ich erwähne hier nur, daß Disconto⸗Commandit⸗ Antheile von 131 auf 191 


geſtiegen find, Deutſche Bank von 97,50 auf 144, Darmſtädter von 114 auf 149, Dresdener Bank von 102 auf 127, Breslauer Disconto Bank von 66 auf 95, Leipziger Credit von 111 auf 147, 
Kölnische Wechslerbank von 68 auf 101, Luxemburger Bank von 105 auf 141 und Antheile der Berliner Handels⸗Geſellſchaft von 59 auf 84 (convertirte bis 103). ring 


Trotzdem das ablaufende 


* 


Jahr vorzugsweiſe der Hauſſe angehörte und in dieſer Richtung, wie ich von Woche zu Woche dargelegt, die größten Gewinne erzielt wurden, ſo habe ich doch auch wiederholk 


auf einzelne Uebereilungen aufmerkſam gemacht, zu Gewinnſtnahmen gemahnt, ohne welche Coursſteigerungen oft ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen, ohne Nutzen entſchwinden, und auf eine möglichſt 


vorſichtige Aus wah 
Rentabilität entgegen gehen. 


einzelner Papiere oder ganzer Gruppen von Bedeutung ſind, ſowie auf zurückgebliebene Werthe rechtzeitig aufmerkſam zu machen. 


Mit dem Jahresſchluß ſpreche ich hier meinen beſten 
Redaktionen, welche mich über 
beſtem Erfolge gekrönt waren. 
Gleichzeitig bemerke ich, 


die Vorgänge an den verſchiedenen 


Plätzen ſtets auf dem Laufenden erhielten; dieſer gütigen 
Ich bitte daher höflichſt, auch in Zukunft mich gütigſt durch möglichſt frühzeitige Berichte und wolle £ £ i 
daß ich meine ſämmtlichen Veröffentlichungen mit meinem vollen Namen zeichne; Annoncen und Eingeſandts über einzelne Geſellſchaften, ſelbſt ſolche, 


welche mit den Anfangsbuchſtaben meines Namens verſehen find, rühren nicht von mir her. 2 SEHR } . 4 
5 Die ns welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen: 


Riſico per Riſico per 


5 ult. Jan. ult. Febr. 

je Mk. 15000 Laurahütte⸗Actien ea. M. 915. ca. M. 1200. 
„ „ 15000 Dortmunder Union e eee, 0. 
8 15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. , „ 180. „ 
15000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. . 


7 225. — 


15000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 


" " 


beim Ankauf von Papieren hingewieſen und ſelbſt nur thatſächlich ſolide Effecten empfohlen, welche entweder bereits rentabel find, oder einer befriedigenden 


Ich werde mich bemühen, in dieſer Beziehung auch für die Folgen im Intereſſe meiner geehrten Leſer thätig zu ſein und auf beſondere Momente, welche für die Coursbewegung 


* 2 & # 
Dank den Leitern derjenigen Geſellſchaften aus, welche mich mit ihren gütigen Mittheilungen und Berichten unterſtützten, ſowie den auswärtigen 
f Mitarbeit habe ich es in erſter Linie 
Auskünfte unterſtützen zu wollen. 


zu verdanken gehabt, daß meine Beſtrebungen von 
1. 


Nifico per Riſico per Riſico per Riſico per 
; e ult. Jan. ult. Febr. A } ult. Jan. ult. Febr. 
je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ea. M. 450. ca. M. 600. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 500. ea. M. —. 
„ „ 15000 Deutſche Bank⸗Actien ee ee a ER REES Ungar. Goldrente „ z Te it! 
„ , 15000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile „ „ 900. „ „ —. 5000 Rubel Ruſſiſche Noten „ „„ a 
„ Il. 5000 Darmſtädter Bank⸗Aktien „ „ 300. „ 450. 5000 „ Orient⸗Anleihe „ „ 120. „ „ 200. 


„Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien = 4 500 


Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis sur Lertüguns 


Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, Dial 


Berlin, 


Holz⸗Verkauf. 


In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im 
Monat Januar 1880 nachſtehende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 
mine an, jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
1. Für die Oborniker Heide in Feſt's Hotel in Obornik: 

a) Bauholz am 13. Januar, 
b) Brennholz am 7. Januar; : 
2. Für die Polajewoer Heide im Sthirwe'ſchen Gaſthofe 
in Boruſchin: 
a) Bauholz am 14. Januar, 

a b) Brennholz am 21. Januar. 

s gelangen zum Ausgebot: 1 5 
Ala: 8 Stück Ecchen⸗ 13 Stück Erlen⸗Nutz⸗ und 1250 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, ſowie 80 Stück dergl. Stangen 1. Kl. aus den Ab: 

triebsſchlägen der Jagen 3B, 5A, 5B, 37, 54 
ad Ib: 500 Rm. Kief. Kloben, 300 dergl. Stubben u. 500 dergl. 
Reiſig aus den Abtriebsſchlägen der Jagen 5A, 5B, 17, 37 und 60B, 
Rm. Kief. Kloben u. Knüppel aus dem Einſchlag trockener 
Stämme in der Totalität: 13 
ad 2a: 1350 Stück Kief. Bauholz aus den Abtriebsſchlägen der 


Jagen 33 und 77; 


ad 2b; 600 Rm. Kief. Kloben, 10 dergl. Reiſig aus den vorge⸗ 


i nannten a en, 60 Rm. Birken und Erlen Kloben und Knüppel, ſo⸗ 
dergl. 


wie 20 Reisig aus Jagen 25 (Tepperfurt), endlich 120 Rm. Kief. 
Knünpel, und Kloben aus dem Einſchlag trockener Stämme in der 
Totalitat. . N i N N 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 8 daß die 
Aufmaaßregiſter des 55 f 05 einige Tage vor dem Verkauf in der 
iejigen Regiſtratur reſp. in Eichquaſt eingeſehen werden können und die 
etreffenden Forſtſchutzbeamten angewieſen ſind, die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
eidchen bei Boruſchin, den 23. Dezember 1879. 
leber, Schnepfen, Fasan und alle übrigen eingemachten Ar- 


Der Königliche Oberförſter. 


Spieler. 
il Bosse & Co., Braunschweig. 


Braunschweiger, dicker, Junge Erbsen, Junge Bohnen, 
Wir bitten um Aufträge, Billigst gestellter Preis-Courant gratis und franco, 


Champignons und alle anderen Gemüse. Früchte, wie Erd- 
beeren, Apricosen, Pfirsichen und dergleichen. Ferner: 
Geldes, Pickles, Pfeffergurken, Mockturtle-, Oxtail- und 
Krebssuppe, eingemachte Fischwaaren, Pasteten von Gänse- 


Vollkommen waſſerdichte Loden⸗ 


Görlitzer Maschinenbananstalt in Görlitz. 
Collmann - Steuerung. 


Granit: Grabdenkmäler und Jäulen 


in den verſchiedenſten Formen ſauber bearbeitet, geſchliffen und 


e Granitplatten von 30 


cm. im an, beſonders für Hausflure, Fabriken und 
Brauereien geeignet, wie überhaupt alle Granit⸗ 


gegenſtände offerire zu den billigſten Preiſen. 


IV. 
Kleine Nitterſtraße 8. 


| Mäntel mit Kapuze 


für den Ferbſt und Winter 
aus dem beſten ſteiriſchen Schafwoll⸗Lodenſtoffe, 
ſchwarz, naturfarbig. 


braun, grau oder 


Ein leichter Touriſten⸗Mantel mit Kapuze 12 Mk. 
„ „ Reiſe⸗ oder Jagdmantel 1 
„ „„ Kaiſer⸗Mantel 2 
„ dicker 75 gut gefüttert 28 bis 40 „ 

hübſche Joppen oder Steirer⸗Saeco 21 bis 30 „ 

Damen ⸗Paletot, modern, ſehr kleidſam 21 bis 30 


waſſerdichte Steirer⸗ Hüte 
für Herren und Damen aus den feinften Loden, anerkannt als die 
praktiſchſte Kopfbedeckung 47 bis 64 Mk. 
Alle Gattungen Fabriks⸗ und Bauernloden, moderne Anzugsitoffe, 
aus der reinſten ſteiriſchen Schafwolle, vollkommen waſſerdicht, werden 
per Meter oder in beliebigen fertigen Kleidern gegen Poſtnachnahme 
billigſt geliefert von der Tuchwaarenhandlung des 


Johann Günzberg in Graz, Steiermark. 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen der Prämien⸗Geſchäfte (Geſchüfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über „Capitals⸗ 


15 Commandantenſtraße, I. Etage, 
Vis-à-vis der Beuthſtraße. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


1. am 5. Januar 1880 im Revier Korytnica ca. 400 St. 
3 z : Glisnica = 100 = 
383 Bay : : „ Blanfenjee- 400 = 


eichene Eiſenbahnſchwellen und Weichenſchwellen und 

4. am 5. Januar 1880 im Revier Korytnica ca. 200 
Rmt. buchene Felgen zum licitatoriſchen Verkauf gebracht 
werden. 


Carl Ribbeck, Weingroßhandlung, 


Spezialgeſchäft für chemiſch reine, echte franz. und Süd- 
weine, Vertreter des Hauſes J. & C. Balaresque, 
Bordeaug, 

Verſandt in Gebinden und Flaſchen, direkt von Bordeaux oder 
vom Lager in Poſen zu Originalpreiſen. 

Lager von: Burgunder, Rhein-, Pfälzer: und Moſel⸗ 
weinen. — Spaniſchen, portugieſiſchen und anderen Süd⸗Weinen. 
Cognac, Arac, Rum. 

Echte franzäſiſche Champagner der Marken: 

Ackermann -Laurance, Reims, — Bir Bara, Avize, — 
Charles Heidſieck, Reims, — Heſdſieck & 
Reims, — Deutz 
Cbandon, Epernay, — G. H. M 
Reims. 


8 
Poſen, Friedrichsſtraße 22. 


Ueues Abonnement, 
Redaktion: E. Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz. 
In Bild und Wort: 
Originell und pikant! 

Preis pro Quartal 
2 Mark 25 Pfg. bei 5 1 
allen Poſtämtern und 25 

Buchhandlungen. 

Die 1 Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wo⸗ 


A. Hofmann & 
in Berlin, Kronenſtr. 17. chenblatt. 


1880, 1. Quartal. 


Co. 
& Geldermann, Ay, — Modt & 
umm & Co., 
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VE E TED IT TEE EDIT 


SE F 
25 . ar 25 mae Eine Plüſchfabrik 
Intereſſanteſte Wochenſchriftll! 1 er für 5 a waagen 
N gen Vertreter. 


J HET ER IT WEELTENT 


nit Deutſchem Reichsſtempel. rco.-Offerten unter H 05477 be⸗ 
| kächſte Ziehung am 31. De⸗ fördert die Annoncen⸗Expedition 
2 zember 1879. von Haaſenſtein u. Vogler in 
5 Jährlich 2 Ziehungen Hamburg. 


Haupt- ( 
Chef-Redacteur: Verleger: Berlin ‚ewinn HIV Irre, 
Artkur Termen. ‚Rudolf rage 5 Jedes Loos muß mindeſtens 

Der außergewöhnlich ſenſationelle Erfolg, welcher das mit fres. 30 gezogen werden. 
„Deutſche Montags⸗Blatt“ von ſeinen Anfängen an begleitet Preis: per Stück 24 M. 
hat und den es durch die Fülle und Gediegenheit ſeines Inhalts 5 Stck. für 24 Monatszah⸗ 
zu rechtfertigen ſuchte, wird für Redaction und Verlagshandlung lungen à 5 M. ; 
nur ein Sporn fein, in ihren Anſtrengungen nicht zu erlahmen 10 Stck. für 24 Monats⸗ 
und ihrem Motto: eg 510 M. 

we cc zuzüglich Proviſion und 

„Don dem Guten das Belle — Bon dem Neuen 55 Ueneſe 6˙ Prozent Zinsen p. J. r 
getreu zu bleiben und das „Deutſche Montags⸗Blatt“ zu einer Nummernaufgabe beim Kauf, Siegfried Warſchauer, 
politiſch⸗ literariſchen Wochenſchrift erſten Ranges zu ge⸗ Commandit⸗Geſellſchaft ilhelmsplatz 10. 


iſch. Sprache 
ſt, geſucht. Näheres er⸗ 


ſtalten. 2 ae, SON ET TT TEEN; 50 IT 
In der Weihnachts Nummer begann die Veröffentlichung ; Koch & 00 BIRD? 
einer ſpeziell für das „Deutſche Montags = Blatt“ geſchriebenen Verlin W., Mohrenſtr. 10. 4 g 


chen Sprache vollkommen mächtig, 
Erzühlung von Bret Harte, dem berühmten amerifani- S Agenten, uc ucht eine Stelle als Dominialhof⸗ 


ſchen Novelliſten, unter dem Titel: „Wie Jefferſon Briggs ſchmied. Auskunft in Poſen, Berg⸗ 
ſein Weib gewann“. Der Autor ſtellt ſich in dieſem Lebens⸗ „Levhſohns Jiehnngsliſte⸗ ſtraße Nr. 1 im Laden. 
bilde ganz und ausſchließlich wieder auf den von ihm ſo meiſter⸗ 0 9 9 Eine Fungfrau oder kinderlose 
haft beherrſchten kaliforniſchen Boden, ſo zwar, daß dieſe Er⸗ Wittwe mit einigem Vrrmögen als 
Ken ſich ohne Frage dem Beſten, was noch aus Bret Harte's Verlooſungen von Staats⸗, Com- Wirthin geſucht. 5 
eder hervorgegangen, als ebenbürtig anreiht. Der bis 1. Ja⸗ munal⸗ und Eiſenbahn⸗Papieren, Offerten nebſt Photographie sub 
nuar abgedruckte Theil dieſer Bret Harte'ſchen Novelle wird Pfand: u. Rentenbriefen, An⸗ K. B. 1000 poſtlagernd Schubin. 
allen neu hinzutretenden Abonnenten gratis und franco ee zc. nebit Reſtauten⸗ Ein unverh. Kutſcher, am liebiten 
nachgeliefert. liſten. Nr. 1 enthält u. A. die geweſener Cavalleriſt, findet 1. April 
Alle 5 und Buchhandlungen nehmen Liſte aller bis jetzt gezogenen 80 Stellung in Elſenau bei Kurnik. 
Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal Serienloofe. Probenummern gratis. | In älterer Sekonom, ohne An⸗ 
entgegen. Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man Man abonnirt für 1 Mark 50 Pf. hang, poln. u. deutſch ſprechend 
bei Poſtbeſtellungen auf No. 1197 der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte vierteljährlich bei allen Poſtämtern, aus hieſiger Provinz, mit guten 
pro 1880. D oder direkt beim Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. 
Derleg Januar 1880 oder ſpäter Anſtellun 
V. Levysohn, Grünberg i. Schl, daf el dier ute ee 
2—3 Penſionäre finden freund⸗ Gehalt wird nicht beanſprucht, da⸗ 
liche Aufnahme. Näheres in der gegen aber ſolide und gute Be⸗ 
Exped. d. Itg. handlung. Offerten unter Adreſſe 
Zwei C. Hellwig, Rocznowo bei Obornik. 
f ; & Ein Mädchen für's Land wird 
Ackerbauſchüler finden zum 1. Ja⸗ E 15 8 
nuar ah bei Aufnahme. verlangt Lindenſtr. 4, 2. St. links. 


Forbach bei Pudewitz. Ein Lehrling e rr 
i Buchdruckerei. 
Damen lte m dite Ange⸗ j En ee verheiratheter 


legenheit. Frau E. Lattke, Chri⸗ junger 5 
Wirthſchaftsbeamte 


ſtinenſtr. 8 II. C. Berlin. 
Geschlechts- — der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
8 Haut- men mächtig — der nur unter der 


Krankh. speziell Syphilis t de \ 

Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie Leitung des Prinzipals ſteht — fin⸗ 
Schwächenzustände und alle Unter- det ſofort ein Unterkommen. Ans 
leibsleiden der Frauen heilt auch meldungen unter Beifügung ab⸗ 


bringt allwöchentlich ſämmtliche 


Lager. 


Ahren⸗ Handlung. 
Werkstatt für Ahren⸗Reparatur. 


B. Dawezynski, 


10. Wilhelmsplatz 10. 


onuvauch g 


Sehr billige Weihnachts⸗Preiſe. . 
Freitag den 2. Januar 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 


. 


ollut. Impot.) heilt mit sich.|theilen. Gefällige Offerten werden 
olge, auch brieflich Dr.] unter C. L. 22. poſtl. Poſen erbeten. 
Holzmann, Berlinerstr. 16, part. ¼—T—᷑᷑ 


großen Transport friſchmelkender brieflich gründlich u. ſchnell der im |fchriftlicher Atteſte und eines curi- 
Netzbrücher Kühe nebſt Yusland approb. Dr. med. Harmuth, culum vitae find abzugeben unter 

non 2 d Kalb Berlin, Kommandantenſtr. 30. C. X. 3. Exped. d. Poſener Ztg. 
K. — — en Kälbern nme 9 EDIENER DENE 
F . philis, Geschlechts- und Haut-“ Ein junges Mä cen wünſcht 
8 K eilers Hotel zum Verkauf. En Schwächezustände Kindern Klavierunterrich: zu er⸗ 


I. Rlakow, Bihliefrant. 
Maßvich 2 DÜSSeldorier, 


m Verkauf auf Dominium 
90 3 — bei Dolzig. Burgunder Punsch, 


Geſucht wird zum ſofortigen 
Antritt ein 


füdiſches Müdden 


. 

Gr. Gerberſtr. 23 iſt 1 Eckladen mit 
Nebengelaß, ſowie 1 Geſchäftskeller 
ſofort z. v. Näheres Mühlenſtr. 30, 


2 — b. Graetzer. 
— p j /p, , ] , 
8 ektographen, ſowie alle Arten Punsch-Romain Wohnung von fünf Zimmern im der Hausfrau und zur Aushilfe 
5 . empfiehlt zu billigen 5 oberen Stadttheile und erbitte mir] im Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
reiſen Punsch-Royal, gef. Offerten mit Preisangabe. J M Sehlewinsk 
Marcus P. Fuchs Punsch-Royal | Watneste, Amtsridter, . e, 
Wilhelmspl., Ecke Theaterſtr. mit Ananas, ae Ki Verfehunge 
1 i alber die halbe 1. Etage — 6 Stu⸗ 
? Nenjahrstarten Alten Jamaica-Rum, ben, net, Sue rg gun 
1 in eleganteſter Ausführung und in onſtigem Zubehör — zum 1. Apri 
großer Auswahl ſind zu auffallend Arac de Goa, fut. zu vermiethen. ſprechender, mit den hieſigen 
ligen Preiſen zu haben bei Mandarinen-Arac, Wienerſtr Nr 6 Dro Ui 
Geſchw. Jacobſtamm, Alten franz. Cognac + * Verhältniſſen vertrauter 0 


ſind in der 3. Etage 2 Zimmer und 


* £ 
3 Sch 3 Marktes, 
Waſſerſwaße 1, Cie bes 7 Küche ſofort zu vermiethen. 


zweiter Laden. 


5 Neujahrs karten " - 
4 in größter Auswahl bei N 
©; Rudolph Hummel. 1 a 


Prima dei. Caviar Engl. Porter, 


empfiehlt 


in der 4. Etage 2 große Zimmer 
mit Waſſerleitung ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


nuar mit Preisangabe in der Exp. 
der Poſener Zeitung erbeten. 
Ge ſucht 
wird ſofort eine kleine Familien⸗ 
wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Küche u. Kammer. Offerten 
mit Angabe des Preiſes sub II. H. 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Eine trockene, geſunde Kellerwoh⸗ 


Verlobte. 
Hamburg, im Dezember 1879. 


Laura Hichmann, 
Otto Pahl, 
Verlobte. 
Wreſchen. 


G. Brunk, bend , . Gräber Bier 
HAMDNIS, reien 30. en 39 | Friedr. Dieckmann, 


F i Alten Markt: und Breslauer: 
u Kunden au 
— oder wöchentliche Zahlung traßen⸗Ecke. 


abgegeben werden, auf Verlangen Dr Lolterie Sauptsiehung 16. 
+ + bt 


auch ins Haus gebracht. „Januar, gung zu vermiethen Louiſenſtraße a 1 1 
N Mühlenſtr. 13, Milchkeller, täglich 2000 Gewinne. Hierzu An⸗ Eo Siegftied Ehrlich 
Die Lieferung von 600 W. inl. eie M., 334 M., 16 17 M.,] Waſſerſtr. 2 renovirte Wohn. ſ. z. Bi S 5 
Roggen frei Bahnhof Sternberg pro 8} M. verſ. H. Goldberg, Lotterie⸗ verm. 4 St. mit viel Nebengelaß. bre er a, 
1880, ſoll vergeben werden. Näh. b. Comtoir, Neue Friedrichsſtraße 71, St. Adalberthof Nr. 2 find zwei 2 oſen. 


d. Mühlenbeſ. Wendler in Zielenzig.! Berlin. Wohnungen von 2 Stuben ſof. z. verm. Verlobte. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


N 


8 


2 


auf einem kleinen Gute. Hohes M 


o ß re 
e Niger, pala e 


wird zu ſofort oder ſpäter zu enga⸗ 
giren geſucht. Offerten sub M. 12 


r Rudolf Moſſe, Voſen. 

9909 X nn 
Halbdorfſtraße 22 En in der Syrit um Spirt 
tuoſen⸗Fabrikation praktiſch er⸗ 
fahrener junger Mann, der in grö⸗ 
eren Spiritus⸗Geſchäften mehrere 5 
Jahre arbeitete, die Werhältnifie| für die Damen Abends Cal: 


; 5 Halbdorfſtr. 18a. it ein möbl. Oſt⸗ und Weſtpreußens in dieſer 
per 5 . Culmbacher Exporl-Bier Zimmer Part. I. v. 1. Yan. zu verm. Branche genau kennt, ſucht in einem 
ai Ia. Eib. Cavi excl. Gebinde“ Nürnberger port Wirt, Zwei möbl. Z., part. nach vorn, ähnlichen Geſchäft Placement. 

3 5 Kilo Mt. 160 Pilſener Cafelbier ſof. J. verm. Breslauerſtr. 15. f e sag 55 A. 100 Ar 
F 11 1 p. ld zus. 9 leische Königsberger, 2 Zwei r lagernd Osterode, Oſtpreuß, erbett 
K uftern pe 100, Std N Mak-Extrakt-Bier, Zimmer Familien⸗Nachrichten. 
en gros bill. Faſtagen zum Selbſt⸗ Final SE Be ; 

Fenn, deere sole gegen] Cin, Wache mich sags Jenna d Ilie Werner 

5 1 5 8 5 5 ſerige Einen) ſowie beites Poſener, miethen geſucht, und werden Adr. Gustav Kanlhach 

8 reis⸗Courant gratis. Bair, Bier und unter N. N. hierauf bis zum 1. Ja⸗ y 


Louiſe Pohl, 


1 John, 
Verlobte. 
Oſtrowo, den 26. Dezember 1879. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Klein, Poſen, 
Hermann Röhrich, Thorn. 


on an 
Praetorius, Pfarrer, 


und Frau, geb. Brieſe. 
Filehne, d. 26. Dezember 1879. 


ſtatt beſonderer Meldun 0 
Poſen, den 27. Dezember 1879. 
Hugo Jaechnike. 
Heute Morgen 43 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unfere innigſt⸗ 
geliebte Elſe Hedwig im zarten 
Alter von 43 Monaten, was tiefbe⸗ 
trübt Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt mit⸗ 
theilen. £ 
Die Beiſetzung der Leiche findet 
am Dienſtag Nachmittag, 3 Uhr in 
Rabowiec ftatt. 
Koſtrzyn, den 28. December 1879. 
Kos mowski, 
Diſtrikts⸗Kommiſſar und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern verſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſere innigſt geliebte 
utter, Groß⸗ und Schwiegermutter 
verw. Rentiere Caroline Beuth, 
geb. Heyer, 
im 76. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, Leipzig und Rokiciny (in 
N. Polen), den 29. Dezember 1879. 
Die Beerdigung findet von der 
Leichenhalle des evang. Kreuzkirch⸗ 
hofs (Halbdorfſtr.) aus Mittwoch, 
1 5 d. M. Nachmittags 3 Uhr 
tatt. 


Dns 15 9 E 
Schwestermahl 87 U. . 


Poſener Banhütte. 


Heute Generalverfammlung. 


Reichs⸗Keller. 
Heute, Dienſtag, friſche Keſſelwurſt, 


von 10 Uhr ab Wellfleiſch, Friedrichs⸗ 
ſtraße 19. Robert Hildebrand. 


Zum Sylveſterball 


mit und ohne Maske 
ladet ergebenſt ein 
Jerzycer Waſſermühle. Linke. 


Heute Abend - 
Eisbeine 
bei A. Groſſer, Halbdorfſtr. 17a. 
Heute Eisbeine und vorzügliches 


Lagerbier. 
F. W. Mewes. 


Wein Carnevaltanzkurſus 


für Erwachſene, wird den 4. Januar 


ru 


A. v. Lipinski, 


Langeſtr. 8. 


Der 
Winter⸗Canz⸗Curſus 
Sonntag, 


den 4. Januar 1880, 


„ Deren 
Balletmeiſter Plaeſterer. 
Zu ſprechen jeden Sonnabend, 


Nachmittags von 34 bis 36 Uhr in 
meiner Wohnung, Mühlenſtraße 7, 
art. rechts, vis-A-vis der neuen 
Louiſenſchule. 


9 
meinem Rittergute Rybno ſawickie, 
Kr. Gneſen, den 5 
Rybno ein für alle Mal ein Ende 
zu ſetzen — erkläre ich — daß ſeit 
dem 29. November 1862 laut Ver⸗ 
fügung der Kgl. Regierung zu Brom⸗ 
berg die obige Benennung allein die 
richtige iſt. 


V. Zablocki, 


Rittergutsbeſitzer. 


Theater in Schwerſenz. 
ienſtag, den 30 Dezember: 
„Precioſa“, 

Schauſpiel mit in 

C. Aster. 


Sonntag, ontag und Dienſtagſſchmidt mit Amtsrichter Heinr. Frän⸗ 


Um der grundloſen Beilegung tant 


Konzert 


im Saale der Loge. 
Sonnabend, d. 3. Jannar 1880, 
Abends 7 Uhr, 
ausgeführt von dem 14jährigen 
Konſervatoriſten der en 
akademischen Hochſchule 

„Leon Schulz, 
Violoneelliften und Pianiſten, 
Schüler des Profeſſors und 
Direktors Herrn J. Joachim 
in Berlin; 
unter Mitwirkung ſeiner 
Schweſter 


Ludwika Schulz. 


Programm: 


1. Konzert für 
Violoncello 
mit Piano⸗ 
forte = Be- 2 
leitung ... G. Goltermann. 
2. Andante für 
Violine mit 
Pianoforte Mendelssohn. 
Nerger von LudwikaSchulz. 
3. Nocturnof. 
Violoncello 
mit Piano⸗ 


Sonate D- 
durfürPiano⸗ 
forte allein W. A. Mozart. 
vorgetragen von Leon Schulz. 
II. 
5. Konzert f. Vio⸗ 
line mit Piano⸗ 
De El: an 
vorgetragen v. Ludwika Schulz. 
6. Lied ohne Worte 8 
für Violoncello 
mit Pianoforte 
F.Mendelssohn-Barthaldy. 
7. Serenade für 
Violine mit 
Pianoforte ... Louis. 
„Sehnſucht nach 
Petersburg für 
Violoncello mit 
Pianoforte ... N. 
b, Mazurka für 
Violoncello mit 
Pianoforte ... Röver. 
Billets à 1 Mark ſind in der 
Buch⸗ und Muſikalienhandlun 
von Bote & Bock hierſelbſt 
u haben, wie auch an der 
aſſe Abends. 


8. 


= 


L. Schulz. 


Stadttheater. 


Dienſtag, den 30. Bee 
18. Vorſtellung im 3. 2 bonnement. 
Die Hochzeit des 
Figaro. 

Komiſche Oper in 4 Akten 
von W. A. Mozart. 
Suſaune: Frl. Dähne 
vom Stadttheater zu Leipzig als 


ebut. 
Mittwoch, den 31. Dezember: 
Geſchloſſen. ö 


nn 8 
* 1 
} 


Volksgarten⸗Theater. 


nnn 


Pr: 


Dienſtag, den 30. Dezbr. er.: 
Stadt und Land. Große Poſſe 

mit Geſang in 3 Akten. 4 

Mittwoch, den 31. Dezbr. er:: 

a 15 

Großer Sylveſler⸗Ball. 

Die Direktion. hi 

B. Heilbronn. 


3 
— 1 
Auswärtige Familien⸗ N 

4 
* 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Marie Gold⸗ 


kel in Berlin. Frl. Martha v. Gla⸗ 
ſengpp in Berlin mit Herrn Heinrich 
v. Verſen in Bernsdof bei Bütow 
i. Pomm. Frl. Clara Damm mit 
dem Seconde⸗Lieutenant und Adſu⸗ 
tant im 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 17 Wilhelm Hoffmann in Col⸗ 


Namen Klein berg. Frl. Anna Kalk mit dem Mas 


giſtrats⸗Sekretär Fritz Reichelt in 
Berlin. Frl. Amy Schalburg in 
Herzberg i. Meckl. mit dem Haupt⸗ 
mann à la suite der 4. Ingenieur⸗ 
Inſpektion Auguſt Mayer in Metz. 


A. Kühnaſt in Guben. 
am Ende in Breslau. 
v. Döhn in Greifswald. Oberſt z. 
D. Eduard von Nimptſch in Wies⸗ 
baden. Verw. Frau Oberſtlieuten. 
Unruh geb. Jacobs in Neuruppin. 
Major a. M. Ferd. v. Kalckreueg 
in Kolberg. Verw. Frau Oberſt 
Luidgarde v. Tippelskirch geb. von 
Teichmann⸗Logiſchen in Breslan. 


